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je Reparationsvorſchläge Streſemanns

Eigener Drahtbericht.)
London, 29. Auguſt.

In ihrem heutigen Leitartikel beſchäftigen ſich „Times“,
yrning Poſt“ und „Daily Telegraph“ mit der belgiſchen An-
ig, daß der weitere Gedankenaustauſch unter den Alliierten

jnäündlichen Verhandlungen fortzuſetzen wären, die
R beſtimmt ſein ſollen, eine Konferenz vorzubereiten. Dieſe

ter unſchreiben in ihren Kommentaren die Erklärung des
uterſchen Bureaus zur belgiſchen Note, wonach England nur
n zu mündlichen Beſprechungen mit den Alliierten bereit ſei,
un die engliſche Regierung vorher darüber vrientiert ſei, daß
eankreich und Belgien bereit ſind, über ihre beiden
ſten Noten hinausgehende Konzeſſionen zu
zchen, um eine Einigung zu erzielen. Die „Times“ und

e „Daily Telegraph“ geben, ſcheinbar offiziös informiert, zu
ſtehen, daß eine Beſprechung, die nach engliſcher Anſicht auch
ſolg haben könnte, von den neueſten Reparations
jrſchlägen des deutſchen Reichskanzlers aus
hen müßten. Die „Times“ erklären, daß zwiſchen den

ingen der Alliierten und dem deutſchen Angebot bereits
ſo weitgehende Annäherung vollzogen ſei, daß

e mündliche Beſprechung der neuen Vorſchläge des Reichs-
zlers Ausſicht auf ein Ergebnis biete. Der „Daily Telegraph“
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llt ſich auf l in gleicher Weiſe feſt, daß, wenn die Alliierten ernſthaften dhee nungen wünſchen ſollten ſolche ſtattfinden müßten, um
Sereen iſtellen, inwiefern die Lage durch die neuen Erklärungen
Eingehen Streſemanns geändert ſei.

r ameri Poincaré und Baldwin über die
belgiſche Antwort

Paris, 29. Auguſt.
Havas veröffentlicht über die belgiſche Antwortnote, daß ſie
völlige Billigung Poincarés erhalten habe und

gen die amer
ſichtsratsmitg

Chemnitz in

Magdeburg,

big abgehal
ie Erhöhn den politiſchen Kreiſen ſehr günſtig aufgenommen werde.
auf bis R ete ſei durchdrungen vom Geiſt der Solidari-
ifende Geſchätzwiſchen der belgiſchen und der franzöſiſchen Regierung und
werden Mi das vollkommenſte Einvernehmen, auch in der Frage des
2:1 zu 50 wen Widerſtandes. Der Grundſatz von der Priorität der bel
ſollen don Anſprüche ſei ſtets von Frankreich unterſtützt

O Proz., bege Auch in der Anſicht, eine interalliierte Kon-
olgt, wenn trenz einzuberufen, wenn die Sicherheit beſtehe, zu einer
d. Wie von ung zu kommen, herrſche völlige Einmütigkeit.

äftslage London, 29. Auguſt.dividende zu
Fabrikation

b mit einer

Reuter erfährt, daß angeſichts der Abweſenheit des Premier-
niſters Baldwin wahrſcheinlich keine Zuſammenkunft des

ts zur Erörterung der belgiſchen Note ſtattfinden werde.
htend die außerordentliche Herzlichkeit der
elgiſ hen Antwort in London voll anerkannt werde, halte

es für richtig, zu dem Jnhalt nicht Stellung zu nehmen, be
eingehende Prüfung ſtattgefunden hat.

ine Rede des Schatzkanzlers Chamberlain
Eigener Drahtbericht.)

London, 29. Auguſt.
r neue Reichsſchatzkanzler Chamberlain
erie ſich geſtern in einer Rede in Harrogate über die

Neuer Zündſtoff

t A.G.
M. Stammak

t.

diſche Zahlu

e Paklerkam
n Geſchäften

27. Auguſt

egr. Auszahl

Betrag fef

ing. Die e
ſtabile Währ

Ulſtoff u
mit 250 Do

geſellſchaft 343e Ermordung der italieniſchen Militär
ndelsregif re kommiſſion in Griechenland
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uſen. Das en früh wurden die italieniſchen Offiziere General
1922. De lin ein Leutnant und der Generalſtabsarzt der italieniſchen

s 74 300 755 edungskommiſſion auf der Straße von Jan in a von
ad Abrechnu r b Tätern meuchlings ermordet. Der Chauf
und unverz Jtaliener ſowie der Dolmetſcher wurden ebenfalls ge

Bundesſtaa Die griechiſchen Behörden ſollen energiſche Maßnahmen
vei Banken die Feſtnahme der Schuldigen ergriffen haben. Als die Nach
ene Wertpal ve Ermordung in Athen bekannt wurde, begab ſich ein
ſender Rechn eamter des griechiſchen Außen miniſteriums zum italieni
en der ſhafter Montang, um ihm das Bedauern ſeiner Re
s 000 M. Zum Ausdruck zu bringen. Der griechiſche Beamte ver

193 827 806 e Herrn Montanag, daß die ſtrengſten Maßnahmen ergriffen
s m. ſeien, um die Feſtſtellung der Schuldigen und deren Be-

von 100 u herbeizuführen und die Tat aufs ſchärfſte zu ahnden.
Rom wird mitgeteilt, daß die Nachricht von der Er

i der italieniſchen Kommiſſionsmitglieder große Be
r de ne hervorgerufen habe. Die Tribung erfährt, daß die

Aied wie e Miſſion von der Bevölkerung in dem Hauſe an
rin wurde, in dem General Tellini mit den anderen Offi

weknte. Die Mitalieder der franzöſiſchen und der eng
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Situation wie folgt: Jch habe gar keine neue Politik.
Die Politik des Reichsſchatzkanzlers war immer diejenige der
Regierung überhaupt. Selbſtverſtändlich habe ich als Mitglied
des Kabinetts einen Teil der Verantwortlichkeit übernommen.
Was wir in England unternehmen müßten, iſt die Rückkehr zu
normalen Lebensbe dingungen zu ver wirklichen
und die Arbeitsloſenkriſe zu überwinden. Das iſt das wahre
Problem, dem wir gegenüberſtehen. Dies Problem iſt nach
meiner Auffaſſung unslösbar mit der gegenwärtigen poli-
tſchen Situation in Europa verſtrickt. Es liegt
auf der Hand, daß dieſe Situation nicht durch Ausein-
anderſetzungen verbeſſert werden kann. Jch hoffe aber,
daß wir Mittel und Wege finden werden, um Frankreich,
Jtalien und Belgien dazu bewegen zu können, gleich
zeitig an der definitiven Löſung der Frage der Reparationen und
der interalliierten Schulden mitzuwirken. Es wäre vermeſſen,
heute ſchon von einer Löſung dieſer Art zu erhoffen, daß wir
einem arbeitsloſen Winter aus dem Wege gehen
könnten. Was die Regierung tun kann und was ſie tut, iſt
lediglich, Maßnahmen zu ergreifen, dank deren den arbeitsloſen
Bürgern Tätigkeit verſchafft werden kann.

Der „beſſere Ton“ der belgiſchen Note
Londvn, 29. Auguſt.

Das Urteil der meiſten Blätter über die belgiſche Note
kann in die Worte zuſammengefaßt werden, mit denen „Dail y
Chronicle den Leitartikel überſchreibt: Ein beſſerer
Ton, ohne aber Ausſichten zu eröffnen.

Das Blatt erklärt, die Note enthalte einen Vorſchlag, der
kaum erfolgverſprechend ſei, daß demnächſt geheime Erörterungen
zwiſchen den alliierten Miniſtern ſtattfinden ſollten. Das be-
ſondere Verdienſt der Jnitiative Baldwins ſei aber geweſen, daß
er die Verhandlungen aus dieſer Phaſe herausgebracht habe. Es
könne nicht Englands Wunſch ſein, ſo ſehr es auch der Wunſch
Poincarés ſein möge, das Problem wieder in der früheren
Geheimhaltung zu begraben.

London, 29. Auguſt.
Reuter erfährt bezüglich der Vorſchläge der belgiſchen Note

betreffend informelle Anregungen zwiſchen den alliierten Mini-
ſtern über die Reparationsfrage, nach britiſcher Anſicht könne
Großbritannien der Wiederaufnahme wichtiger
diplomatiſcher Erörterungen nur zuſtimmen,
falls die Alliierten klar den Wunſch nach einem Uebereinkommen
und die Bereitſchaft ausdrückten, ihre Stellungnahme ſo zu
ändern, wie die Lage das erfordere.

Das Ende des Widerſtandes
Berlin, 29. Auguſt.

Der Sekretär der Arbeiter internationale Tom Shaw hat
auf Grund von Feſtſtellungen an Ort und Stelle über die Lage
im Ruhrgebiet einen Bericht erſtattet, in dem er erklärt;
daß die gewerkſchaftlichen und ſozialdemokratiſchen Vertrauens
männer des Ruhrgebietes bereit ſeien, unter gewiſſen Garantien
den paſſiven Widerſtand aufzugeben. Der Sozial
demokratiſche Parlamentsdienſt beſtätigt dieſe Darlegungen und
bemerkt: Die deutſche Arbeiterſchaft und mit ihr die
geſamte Bevölkerung des Ruhrgebietes iſt nicht abgeneigt,
den paſſiven Widerſtand aufzugeben, ſobald Frankreich
ſich durch eine Formulierung bereiterklärt, die Ausgewieſenen
zurückzulaſſen und die Gefangenen freizugeben ſowie alle Sicher-
heit für Exiſtenz und Leben der Bevölkerung bietet.

auf dem Balkan
liſchen Miſſion ſeien jedoch nicht behelligt worden, was die
italieniſche Zeitung auf den anti italieniſchen Charak
ter des Attentats ſchließen läßt. Es ſei aber anzunehmen, daß
alle alliierten Vertreter in Athen, die mit den italieniſchen Offi-
zieren zuſammenarbeiteten, ſich dem energiſchen Proteſt
Jtaliens bei der griechiſchen Regierung anſchließen werden.

Der Ueberfall an der Grenze
Rom, 29. Auguſt.

Die Ermordung der Mitglieder der italieniſchen Grenzfeſt
ſetzungskommiſſion erfolgte beim Paſſieren eines Wal
des. Der albaniſche Delegierte fuhr dem italieniſchen Auto vor
aus. Plötzlich wurde das italieniſche Auto durch einen über die
Straße geſchobenen Baumſtamm zum Halten gezwungen.,
Sofort knallten Schüſſe, deren Zahl von Leuten in einer nahe
gelegenen Ortſchaft mit dreißig bis vierzig angegeben wird.

Vor der Löſung des Siumeproblems
Rom, 28. Auguſt.

Nach Berichten aus italieniſchen Regierungskreiſen ſoll in
der adriatiſchen Frage eine endgültrge Regelung
nunmehr bevorſtehen. Nach dem „Corriere della Sera“
wird Muſſolini im nächſten Miniſterrat vorausſichtlich
mitteilen, daß das Uebereinkommen mit Jugo-
Klawien über Fiume vollzogene Tatſache ſei.
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Auf dem Wege der Alliierten Konferenz

intergrabung des deutſchen Widerſtandes CLächerliche „Diplomatie“
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mii-

arbeiters.)
London, 29. Auguft.

Man erklärt, daß die belgiſche Antwortnote keine Anhalts
punkte für eine ſofortige Löſung des Reparationsproblems biete.
Es wird zugegeben, daß ſie die Anregung zur Aufnahmee diskreter
Beſprechungen enthalte, doch wird gleichzeitig als Hinderungs-
grund der Umſtand bewertet, daß Baldwin von Poincaré unddieſer wieder von Baldwin die Aafnahae der Jnitiative erwartet.

Wie der „New Hork Herald“ zu wiſſen glaubt, ſieht man den
einzigen Ausweg, um eine Zuſammenkunft der beiden Premier-
miniſter zu ermöglichen, darin, daß Frau Baldwinin Ge
ſellſchaft ihres Gatten nach Paris komme, um
Einkäufe zu machen, wobei dann ein Zuſammen
treffen Poincarés und Baldwins unvermeid-
lich ſein wird. Der belgiſche Vorſchlag betreffend eine Re-
viſion des Verteilungsſchlüſſels von Spa begegnet
in London tauben Ohren. Man erklärt, daß eine ſolche
Reviſion zu endloſen Streitereien Anlaß geben würde und eine
Löſung des Reparationsproblems auf lange Zeit hinaus ver-
ſchleppen würde. Weiter wird auseinandergeſetzt, daß bei Zu
ſtimmung des belgiſchen Planes der Anteil Englands an den
Reparationen von 22 auf 18 Prozent herabgeſetzt und auch der
Anteil Jtaliens erheblich eingeſchränkt werde.

Die Panſe
(Eigener Drahtbericht.)

London, 29. Auguft.
Reuter erfährt, daß angeſichts der de ſenbeit des Premiex

miniſters Baldwin und des Miniſters Lord Curzon wahrſcheinlich
keine Zuſammenkunft des Kabinetts zur Erörte-
rung der belgiſchen Note ſtattfinden werde. Verſchiedene Miniſter
würden aber zweifellos ihre Anſicht darüber austauſchen.

SFranzöſiſche Beunruhigung über die
engliſche Mittelmeerflotte

(Eigener Drahtbericht.)
London, 29. Auguſt.

Die Londoner Meldung von einer Neuaufſtellung der eng
liſchen Flotte im Mittelmeer erfüllt einen Teil der Pariſer
Preſſe mit lebhafter Unruhe. So ſchreibt das „Journal“:
Dieſe Nachricht iſt ziemlich überraſchend, da einige Jahre vor dem
Kriege die ſtille Uebereinkunft getroffen wurde, daß die fran
zöſiſche Flotte das Mittelmeer, die engliſche dagegen
den Atlantiſchen Ozean bewachen ſollte.

Amerikaniſcher Kreuzerbeſuch in Danzig
Eigener Drahtbericht.)

Danzig, 28. Auguſt.
Der amerikaniſche Kreuzer „Pittsburg“ iſt heute früh

in den hieſigen Hafen eingelaufen und hat hier feſtgemacht.
Der Aufenthalt des Kreuzers wird etwa eine Woche dauern.
Mit Rückſicht auf den vor kurzem erfolgten Tod des Präſidenten
Harding und die damit verbundene Trauer wird von
größeren Feſtlichkeiten anläßlich des Beſuches des
Kreuzers abge ſehen werden.

Generalmajor v. Jäger zum Tode verurteilt
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 29. Auguſt.
Wie das „Echo de Paris“ aus Nancy meldet, hat das

Kriegsgericht des 20. Armeekorps den deutſchen General
major Otto v. Jaeger, der die neunte bayeriſche Jnfanterie-
brigade 1914 befehligte, in contumatium zum Tode ver-
urteilt. Dem General wird zur Laſt gelegt, ohne ernſthaften
Grund befohlen zu haben, das etwa 12 Meilen von Nanch ent
fernt gelegene Dorf Renneville in Brand zu ſtecken, wobei eine
Anzahl in dem Dorfe wohnender Ziviliſten getötet wurden.

Ein japaniſches Kabinett Okanano?
Tokio, 28. Auguſt.

Wie hier neuerdings verlautet, ſollen der gegenwärtige
Juſtizminiſter Okanano und der Gouverneur von Koreg,
Admiral Srito, mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragt werden.

Der paſſive Widerſtand
Jekern, 29. Auguſt.

Am Sonntag ſind alle Schachtan lagen der Zeche Viktor
von den Franzoſen beſetzt worden. Auch die Teerverwertungs
anlagen erhielten eine Wache. Die Arbeiter der beſetzten An
lagen ſtellten die Arbeit ein. Die Lichtanlage und die Pumpen
haben die Franzoſen wieder in Betrieb genommen. Die in den
Werkswohnungen wohnenden Arbeiter und. Angeſtellten können
Licht gegen Bezahlung von der Beſatzungsbehörde beziehen.
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Epidemien im Ruhrgebiet
Diierngh Eſſen, 29. Auguſt.

ungen zufolge treten ſeit einigen Tagen in verſchiedenen Orten Typhusepidemien auf. Wie auh Duſs-
burg gemeldet wird, iſt unter den Arbeitern der Friedrich-
Albrechtshütte die Ruhr ausgebrochen. Fünfzehn ſchwer
Perrerre Leute mußten bereits dem Krankenhauſe zugeführt

Schwer verwundet und ansgeplündert
(Eigener Drahtbericht.)

v. Frankfurt a. M., 29. Aug.im Ueberſchreiten der Beſetzungsgrenze wurde der
Schloſſer Felix Kagemeiſter aus München in der Frühe des
24. Auguſt in der Nähe von Rödelheim von einem franzöſiſchen
Poſten ange ſchoſſen und ſo ſchwer verletzt, daß er bewußt-
los zuſammenbrach. Als er wieder zu ſich kam, war ſein Koffer.
in dem ſich u. a. 14 Millionen Mapk in deutſchem und
franzöſiſchem Gelde befanden, verſchwunden.

Offiziere voran!“
(Eigener Drahbericht.)

Münſter, 29. Auguſt.
In einem Wälbdchen bei Schee im unbeſetzten Gebiet wurde

am 26. Auguſt ein 17 jähriges Mädchen aus Elberfeld von
einem franzöſiſchen Offizier überfallen und vergewaltigt.

Ein Kind totgeritten
(Eigener Drahtbericht.)

Dortmund, 29. Auguſt.
Am 22. Auguſt iſt das fünfjährige Töchterchen der Arbeiter

frau Lacroix, das mit der Mutter einen Reitweg überqueren
wollte, von zwei franzöſiſchen Reitern umgeritten worden.
Das Kind wurde zu Boden geworfen und von einem Pferde auf
die Bruſt getreten. An den erlittenen inneren Verletzungen iſtdas Kind geſtorben. vurgen i

Ausgewieſen
Dortmund, 29. Auguſt.

Heute wurden auch die Angehörigen der bereits ausgewieſenen
Eiſenbahner von den Franzoſen aus gewieſen. Es handelt
ſich im ganzen um neun Frauen und Kinder. Vier Perſonen
wurden verhaftet und ins Polizeigefängnis gebracht.

Eſſen, 29. Auguſt.
Heute werden aus Wedau 51 Eiſenbahnerfamilien, insgeſamt

etwa 300 Perſonen, ausgewieſen. Die Eiſenbahner
ſelbſt wurden bereits vor vier Tagen ausgewieſen.

Franzöſiſcher Geldraub
(Eigener Drahtbericht.)

Eſſen, 29. Auguſt.
Die Franzoſen beſchlagnahmten geſtern auf dem ſtädtiſchen

Arbeitsamt in Eſſen ſechs Milliarden Mark, die zur
Auszahlung an Erwerbsloſe beſtimmt waren.

Der Zweck des Geldraubes
Eigener Drahibericht.)

München, 29. Auguſt.
Daß die Franzoſen in wachſendem Umfange den Raub

von Notgeld betreiben, wird durch eine Mitteilung der amt
lichen bayeriſchen Preſſeſtelle beſtätigt. So haben ſie in Neu-
ſtadt, Landau, Speher und Ludwigshafen die erreichbaren Vor
räte beſchlagnahmt. Die Franzoſen müſſen dabei den Zweck ver

v 13 Gebiet zuergrößern in der Hoffnun wegen des GeldmangelsUnruhen entſtehen. s ß a
Die bayeriſchen Jnduſtriellen gegen

die FSinanzpolitik des Reiches
Eigener Drahtbericht.)

München, 29. Auguſt.
Der bayeriſche Jnduſtriellenverband hat in einer Vorſtands

ſitzung zur augenblicklichen Wirtſchaftslage dahin Stellung ge
nommen, daß mit den Maßnahmen der Reichsregierung eine
Beſſerung der gegenwärtigen Lage nicht nur nicht erreicht,
ſondern ſogar eine Verſchärfung des Zuſtandes
herbeigeführt werde. Die Haupturſache liege in der ver

ringerten Arbeits leiſtung des deutſchen Volkes und
in dem zu koſtſpieligen Beamtenapparat. Selbſt
die höchſten Steuern ſeien nicht imſtande, die Mittel für dieſen
Luxus aufzubringen. Die neuen Steuergeſetze erforderten von
der Wirtſchaft derartige Summen, daß es fraglich erſcheine, ob
die Wirtſchaft unter dieſen Bedingungen aufrechterhalten werden
könne. Der Erlaß der neuen Steuergeſetze ſei ohne Be
fragen der Länderregierungen und ohne genügende
Heranziehung der wirtſchaftlichen Organiſationen in überſtürzter
Sag Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler
erfolgt.

Erhöhte Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle
Berlin, 28. Auguſt.

Mit Wirkung vom 3. September ab werden gemäß Beſchluß
des Reichskabinetts die Abgabepreiſe der Reichs
getreideſtelle für das von ihr an die Kommunalverbände
zur Markenbrotverſorgung gelieferte Getreide für die Tonne auf
40 Millionen Mark im Durchſchnitt erhöht. Seit der letzten
Heraufſetzung am 23. Juli 1923 ſind infolge der außerordentlichen
Markentwertung die ſonſtigen Koſten des Markenbrotes

Wertbeſtändige Anleihe
des Deutſchen Reiches

Sie ſichert dem einzelnen Kapital und Fins
entſprechend dem jeweiligen Stande des Dollars.

Keine Börſenumſahſteuer, keine Erbſchaftsſteuer
für das ſelbſtgezeichnete Stück.

Beſte Anlage auch
für kleine Beträge.

derartig geſtiegen, daß ſie in ein nicht weiter erträgliches Miß
verhältnis zu dem Getreideabgabepreis geraten ſind. Der Anteil
des Mehles im Brot beträgt nämlich in der Woche vom 20. Auguſt
ab nur noch etwa 4 Prozent des Markenbrotpreiſes gegen 96 Pro
zent ſämtlicher Unkoſten, während er im normalen Verhältnis
wie vor dem Kriege im Durchſchnitt etwa 61 gegen 89 Prozent
ſonſtiger Unkoſten ausmachte. Durch dieſe Entwicklung entſteht
für die Reichsgetreideſtelle immer mehr ſich ſteigernder
Verluſt, der ein Feſthalten an dem bisherigen Abgabepreis
ausſchließt und ein ernſtes Hindernis auf dem Wege der
Geſundung unſrer Finanzverhältniſſe darſtellt. Auch nach der
Erhöhung wird der Abgabepreis nur etwa den vierten Teil des
derzeitigen Freigetreidepreiſes ausmachen. Das Markenbrot
wird bei Zugrundelegung der Berliner Verhältniſſe vom 9. Sep
tember ab vorausſichtlich etwa die Hälfte von dem koſten, was für
die gleiche Menge freien Brotes bereits vom 22. Auguſt ab zu
zahlen war.

Goldlöhne in Danzig
(Eigener Drahibericht.)

Danzig, 29. Auguſt.
Das bekannte Lohnabkommen vom 11 Auguſt, das die

Einführung von Goldlöhnen vorſieht, iſt durch Senats-
beſchluß vom 24 Auguſt für allgemein verbindlich er-
klärt worden.

Reichsarbeiterlöhne
Berlin, 29. Augguſt.

Die Verhandlungen mit den Spitzenorganiſationen der
Reichsarbeiter haben geſtern zu einer Feſtſetzung der
Lohnmeßzahl auf 1500 mit Wirkung vom 26. Auguſt ab geführt.
Hiernach wird in Ortsklaſſe A der Stundenlohn des

Ein Gang durchs Bugra
MWeßhaus

Leipzig zurzeit der Meſſe. Das bekannte bunte Bild: Ein
Plakat neben dem andern, Buben mit farbenfreudigen Reklame-
ſchildern auf Bruſt und Rücken, der vom Bahnhof her immer
wieder neuen Zufluß erhaltende Strom der Meßbeſucher, der
ſich allenthalben in den Straßen verteilt, Ausrufer: „Die Ueber-
ſeepoſt, Meßausgabe! Heute noch 20 000 Markl“ Jn der Peter-
ſtyaße, bei der Nummer 38, ſteht auf einem quer über den
Fahrdamm, wie eine Ehrenpforte, von Haus zu Haus geſpannten
Streifen in roten Buchſtaben, ſchwarz auf weiß, „Bugra
Meßhaus“. mm, da müſſen wir hinein. Ein feiner
Hauch von Leder- und gutem Papierduft ſchlägt uns entgegen.
Der echte Bücherfreund genießt ſeine Bücher nicht nur mit dem
Auge, er atmet mit faſt andächtiger Freude den köſtlichen Leder
duft und ſtreicht liebkoſend die Glätte des Gottſeidank nicht
mehr kriegs- und löſchblattmäßigen Papiers. Die großen
Leipziger Buchbindereien haben gleich im erſten Korridor aus
geſtellt. Da ſiehſt du Dantes Göttliche Komödie in hellbraunem
Ganzleder und Kants Kritik der reinen Vernunft in Pergament,
und dieſer rote Prachtband iſt die erſte Liebe von Turganjew
und nein, jetzt wollen wir weitergehen, das Bugrameßhaus
iſt groß. Ob ſolche Luxusbände gekauft werden? O, es gibt
noch Leute, die Verſtändnis dafür haben und noch mehr, die
(bedenke, wir ſind Kinder des 20. Jahrhunderts) mit ſicherem
Blick erkennen, welch vorzügliche Kapitalsanlage der Kauf dieſer
Sachen bietet.

Wenn du vielleicht noch nicht weißt, was du mir zu Weih-
nachten ſchenken ſollſt, ſo will ich dir gleich aus der Verlegenheit
helfen. Schau, der Verlag Röſl bringt neue Klaſſikevausgaben
heraus. Heine, Kleiſt, Cervantes und Hauff ſind bereits da.
Aber ich bin auf den ſechzigbändigen Goethe ſcharf, der gerade
zu Weihnachten fertig ſein ſoll. Leder, Halbleder oder, wenn
deiner Geldkatze allzu ſehr der Magen knurren ſollte, ſo gibt's
ja auch noch die Leinenausgabe. Da wir einmal bei neuen
Klaſſikerausgaben ſind wie wäre es denn mit Grabbe oder
der Droſte, die dort bei Erich Lichtenſtein Weimar auf
dem Tiſch ſtehen? Kleiner im Format, makelloſes Papier
warum nicht

iten Stock leuchtet uns auf gelbem Grund die Eule
als
Löwe

des Ullſtein- Verlages an. Der Diederichs-
mir eigentlich ſympatiſcher. Aber bei Ullſtein gibt es

einen neuen Weltatlas mit vielen ſtatiſtiſchen Angaben zwiſchen
den einzelnen Karten Weißt du übrigens ſchon, daß der be

Handwerkers 581000, der des Ungelerten Arbeiters 540000 Mark betragen. Die weiteren Einzelhei
ergeben ſich aus dem Reichsbeſoldungsblatt.

Der kommuniſtiſche Sentralausſchiß
aufgelöſt

Berlin, 29. Aug.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat auf Grund

Geſetzes zum Schutze der Republik den kommuniſtifqhen
BetriebsZentralausſchuß der Großberliner

räte einſchließlich ſeiner Leitung und ſeiner Unterausſqhiſ
für das preußiſche Statsgebiet auf gelöſt und verbote,
Weitere polizeiliche und ſtrafrechtliche Maßnahmen ſind

geleitet. dDie Kreditpolitik der Reichsbanß
Ein ſozialiſtiſcher Vorſchlag.

Drahtmeldung unſeres ſtändigen Nit,
arbeiters.)

München, 28. Auguſt

Jn der Münchener Poſt“ wird offenbar von führen
der ſozialiſtiſcher Seite unter Hinweis auf die ungeheuren Ge
winne, die einer beſtimmten Klaſſe von Kapitaliſten durch de
verfehlte Kreditpolitik der Reichsbankgefloſſen ſeien, eine beſchleunigte r Sonde
geſetzgebung vorgeſchlagen. Das Reichsfinanzminiſtermy
ſoll dadurch ermächtigt werden, an Hand der Geſchäftsbüch
der Reichsbank den Umfang der gewährten Kredite, ihren Wer
am Tage der Gewährung und am Tage der Tileun
feſtzuſtellen und den Differenzbetrag von dem Giäudſget
in Goldmarkwährung einzuziehen oder für dieſen
Betrag das Reich als Teilhaber in die betreffenden Erwerbgeſel
ſchaften eintreten zu laſſen.

Berlin, 29. Auguſt. (Privatt.)
Wie die „V. Z.“ vom Reichsbankdirektorium erfährt, kam

die Zahlungsmittelknappheit nunmehr für Groß
Berlin als be hoben gelten. Auch die re grig der Provin
iſt ſo durchgreifend in Arbeit genommen worden, daß auch dort
innerhalb einer Woche die Zahlungsmittelknappheit überwunden
ſein dürfte.

Die vierte Verſammlung des Völkerbundes
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 29. Auguſt.
Die vierte Verſammlung des Völkerbundes wird a

3. September unter dem Vorſitze des Grafen Jſhij, des Vertreter
Japans, ſtattfinden. Zwei Vorſchläge ſtehen auf der Tage
ordnung. Der eine, den die japaniſche Regierung einbringt, he
zieht ſich auf Artikel 10 des Paktes betreffend die Aufrechterhal
kung der territorialen Unverſehrtheit und Selbſtändigkeit aller
Mitglieder des Bundes. Ein zweiter Vorſchlag, deſſen Urheber
die engliſche Regierung iſt, bezieht ſich auf Artikel 16 betreffen
die wirtſchaftliche Blockade. Ferner wird das Pro
blem der Abrüſtung erneut zur Sprache kommen.
Völkerbund wird außerdem die Berichte der Kontrollkommiſſior
ſowie den Bericht über die allgemeine Finanzlage des Bundes ent
gegennehmen.
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Und wieder vier Pilzvergiftungen
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin 29. Auguſt
Heute wird bekannt, daß vier Perſonen aus der Famili

des Tiſchlers Pötke gleichfalls an Pilzvergiftung zu
grunde gegangen ſind. Pötke war mit ſeinem älteß
Sohn am Sonntag vormittag in den Wald gegangen, Pilze z
ſuchen. Am Sonntag abend ſtellten ſich dann nach dem Genu
des Pilzgerichtes bei allen Familienmitgliedern Erbrechen eir
Es wurde aber nicht viel Gewicht darauf gelegt, bis im Laufe
des Montags die Krankheitserſcheinungen immer bedenkliche
wurden und die Nachbarn einen Mediziner zu Rate zogen. Dei
Arzt hat dann die Ueberführung der kranken Familienmitglied
nach dem Kreiskrankenhauſe in Britz angeordnet. Eine Tochte
ſtarb aber ſchon vor Ankunft des Krankenwagens in der Laube
Das Ehepaar und vier ſeiner Kinger wurden im Krankenhauſ
aufgenommen. Der Vater und zwei Jungen im Alter von
und 12 Jahren ſind der Vergiftung erlegen. Die Nutte
und die beiden anderen Kinder ſind auch ſo ſchwer erkrankt, da
ſtarke Zweifel beſtehen, ob es möglich ſein wird, ſie am Leben
erhalten.

=JJxc—vx—x—=c2— -„=—=-=J

rühmte Andree-Handatlas jetzt nach dem Berliner Dollarkurs
verkauft wird? Du arme, deutſche Mark: Sic transit gloria
mundi. Jm 3. Stock, wo der Ullſtein- und Propyläenbuchverlag
aufgebaut ſind, können wir uns nachher mal den neuen Atlas
anſehen, auch das Weltreich der Technik von Fürſt und ſchon
wieder einen ſechzigbändigen Goethe. Ganz tot ſcheint der
Buchhandel alſo doch noch nicht zu ſein, wenn er auch zurzeit
nicht gerade auf Roſen gebettet iſt.

Du kennſt doch die kleinen Kunſtbrevieve von Hugo
Schmidt-München? Da liegen eben die erſten Druckbogen
eines im Entſtehen begriffenen Bändchens, friſch wie warme
Semmeln, aus. Die drei Brüder Schieſtl, Heinz, der Bildhauer,
„Der Würzburger Schieſtl“ genannt, Matthäus und der „Nürn-
berger Schieſtl, Rudolf, der wohl der bedeutendſte des Kleeblatts
iſt. Julius Schmidt im fünften Stock von Stenzlers Hof,
wo die ſüddeutſche Graphik- Ausſtellung iſt, wird uns nachher
ſeine Radierungen und Holzſchnitte zeigen in ſeinem Verlag iſt
ja die Graphik ſeines Freundes erſchienen. Uebrigens hat vor
nicht allzulanger Zeit die zweite Auflage des Buches von Leo
Weismantel über Rudolf Schieſtl, um viele Abbildungen reicher
als die erſte, im Verlag Der Bund, Nürnberg, das Licht der Welt
erblickt.

Wir wollen doch auch mal einem öſterreichiſchen Verleger
unſern Beſuch abſtatten. Arthur Schroll, Wien, hat die
Grundzahl ſeiner hübſchen kleinen Bändchen herabgeſetzt. Jn
Oeſterreich iſt es augenblicklich beſſer als bei uns. Ein Buch,
für das der Verleger in Oeſterreich 25 Kronen bekommt, koſtet
in Deutſchland, die Papiermark in. Kronen umgerechnet, 60
Kronen, alſo 140 Prozent mehr.

Ehe wir wieder eine Treppe höher ſteigen, kommen wir noch
am Jnſel- Verlag vorbei. Nun, den kennſt du ja wie
deine linke Weſtentaſche, wir brauchen uns alſo hier nicht erſt
lange aufzuhalten. Neu iſt von Schaeffer Dichtung und Dichter.

Auch die vielen Muſikalienaguslagen wollen wir nicht näher
betrachten.

Dritter Stock. Grell grinſt uns die Buntheit von Eyslers
Stand entgegen. Laß ſie. Weiter. Was iſt das für eine ge
ſchmackvolle Kopie dort in rot und grün gehalten? Voigt-
länder, der die hübſchen illuſtrierten Soffel-Tierbücher hat.
Bei Beck eine Frage: „Geht Spengler noch?“ Jawohl, er
geht immer noch Alſo doch mehr als ein Strohfeuer, wie ein
Teil ſeiner Gegner annahm. Und jetzt ſoll uns der Vertreter
vom Verlag Kröner ſagen, wie es mit der berühmten
Springerſchen Kunſtgeſchichte ſteht, die ja z. Zt. komplett gar
nicht zu haben iſt. Alſo Band I und IV kommen im Septembev,
Band III im Oktober, Band II und V im November. Aber ſie
hat ihr altes Gewand abgelegt und wird ſich nunmehr ſtatt in
dunklem Braunrot in einer Art Himbeerrot präſentieren, mit

weißem Titelaufdruck. Eigentlich ſah ſie früher netter aus, d
Vertreter hält einen Band der alten Auflage zum Vergleig
neben die neue und erzählt, daß den meiſten das neue Klei
beſſer gefällt, doch de gustibus non est disputandum. Etne
ſehr, ſehr Schönes liegt noch auf dem Tiſch, ganz neu: Nietzſche
Zarathuſtra in einer Dünndruckausgabe, ähnlich den Dünndrue
ausgaben des Jnſelverlags, wohl etwas ſchmaler und hoher
Biegſamer, weißer Leinen oder brauner Lederband, ſo re
zum JndieTaſcheStecken, wie ſich's für Zarathuſtra ziem
Dabei verhältnismäßig billig (Leinen, Grundzahl 7).

Wir ſteigen die letzte Treppe hinauf. Das ganz billige un
das ganz teure Buch gehen am beſten. Ueberall finden wir
jetzt die ſcharfe Scheidung in Entweder Oder: Auf der ein
Seite Luxus, auf der andern elende Not. Wo iſt der zu
Mittelſtand beblieben? Genau ſo iſt's im politiſchen Leben
Hie rechts hie links trotz aller Koglitionen. Der
Max Koch in Leipzig ſucht einen Ausweg zu finden de
Erfolg ſich erſt zeigen muß; er gibt den Burgſchen r
in Lieferungen heraus, ein Verfahren, das z. B. bei wielichen Werken gang und gäbe iſt. Ob es den hier bewä

wird? erſuch-Nanu Muſik? Hier oben.
Jmmerhin ein ganerkennenswerter

Die allgemeine Tanzw
wird ſich doch nicht gar auf die Meßhäuſer übertragen haben
Nein, ganz ſoweit ſind wir noch nicht. Der Wiener ehe
Verlag muſiziert nur den Kunden ſeine Verlagswerke vor. a
Reklamekunſt, die ebenfalls hier oben untergebracht iſt, n
wir nicht auch noch betrachten es wird ſonſt zuviel un Meß
haben den zwar nicht übermäßig hervorragenden Bugro n
haus Kaffee bereits redlich verdient. Schade, daß ein groß
Teil der Bücher aus Rußland noch nicht angekommen iſt;
hätten uns intereſſiert.

Was iſt noch über den Gang des Geſchäftes zu ſagen
allzu großen Hoffnungen hat wohl kein Verleger die ch
ſchickt. Sonntag: Man orientiert ſich, der Käufer ſteckt v
die Fühler qus, gekauft wird wenig. Montag: Die drohen
Erhöhung der Schlüſſelzahl wirkt etwas belebend. Das
Geſchäft machen zweifellos die Groſſobuchhändler (Faren
druck: „Ramſcher“), denen es möglich iſt, die Werke der einzen
Verleger unter Preis abzugeben. Wer ſein Schäfchen
wie ſie ins Trockene gebracht hat, kann ſich freuen.ſchwere Wirtſchaftslage trifft gerade den Buchhandel beſen
hart. Möge bald die Zeit wiederkommen, da man m traut
ſchließlich an Margarine und Stiefelſohlen zu denken du
ſondern Geld übrig hat, ein gutes Buch zu kaufen und
auch den meiſten augenblicklich fehlt Muße, es zu r
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Warschau
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r Börſenvorſtand gibt bekannt:

die Erſuchen an den Vörſenvorſtand um ſchriftliche Aus
Repartierungen

haben ſich in letzter Zeit ſo gehäuft, daß ſie angeſichts der
m Porto und ſonſtigen Koſten nicht mehr zu Laſten

fte, Beſtätigungen

vörſenvorſtandes e
werden deshalb, ſoweit ſie überhaupt das Zuſtändig-

hiet des Börſenvorſtandes betreffen, künftig nur be
tet werden, wenn ihnen ein freigemachter Brief-
ſhlag und das Zehnfache
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portos in Wriefmarken oder Verrechnungsſchecks beigefügt tſt.
Jn Fällen, in denen die Erſuchen Erkundigungen verurſachen,
die mit weiteren beſonderen Koſten verbunden ſind, wird deren
Erhebung durch Nachnahme vorbehalten.

Goldrechnung und Einzelhandel. Der Hanſa-Bund hat
in eingehenden Darlegungen an den Reichskanzler und den
Reichswirtſchaftsminiſter darauf hingewieſen, daß es nicht
angeht, im gegenwärtigen Umſtellungsprozeß der geſamten
wirtſchaftlichen Rechnungsmethoden auf die Baſis der Gold
währung die Schranken aufrecht zu erhalten, die
Einzelhandel und Kleingewerbe an einer Preisgeſtaltung hin
dern, durch die er Anteil nimmt an der durch die Jnflation in
den volkswirtſchaftlichen Zirkulationsprozeß hineingepumpten
zuſätzlichen Kaufkraft. Mit der nunmehr durchgeführten
Valoriſierung der Steuerzahlungen und der wertbeſtändigen
Anpaſſung der Löhne an die Geldentwertung darf die bisher ge
forderte Begrenzung der Kalkulation auf die
Geſtehungskoſten nicht mehr aufrechterhalten
werden, ſoll nicht ein wertvoller Beſtandteil der deutſchen Wirt
ſchaft vernichtet werden. Der Hanſa-Bund hat damit erneut
auf die von den Spitzenverbänden des Einzelhandels aufgeſtellten
Forderungen hingewieſen und hat deren Anerkennung als eine
ſelbſtverſtändliche Folgerung aus der vom jetzigen Reichs
kabinett eingeleiteten Finanz- und Währungspolitik bezeichnet.

Der Londoner Goldpreis beträgt für eine Unze Feingold
90,8 ſh, für ein Gramm Feingold demnach 34,98 d.

Wertpapiere.
Berlin, 29. Auguſt. Beſtimmend für die Haltung des

Effektenmarktes war heute wiederum ausſchließlich die ſcharfe
Steigerung der Deviſenpreiſe, die auf den Bedarf
an ausländiſchen Zahlungsmitteln für Kohlenimporte hauptſäch-
lich zurückzuführen iſt. Die Steigerungen am Effektenmarkte
nahmen einen ſehr beträchtlichen Umfang an, namentlich in
Montanwerten, bei denen Erhöhungen um 20 bis 89 Millionen
die Regel bildeten. Eſſener Steinkohlen erfuhren ſogar eine
Erhöhung um 44, Kattowitzer um 34 Millionen. Sehr lebhafte
Nachfrage beſtand auch für chemiſche Werte, von denen einige
ihren Kursſtand nahezu verdoppelten, ſo Elberfelder Farben,
Chemiſche Griesheim, Chemiſche Hehden. Von Metallwerten
waren Hirſch Kupfer mit zirka 18 Millionen Beſſerung bevor
zugt. Valutapapiere wurden entſprechend der Deviſenſteigerung
naturgemäß teurer bezahlt. Von deutſchen Anleihen ſtellten ſich
namentlich preußiſche Konſols höher. Gelegentliche Gewinn
realiſierungen vermochten nur ganz vorübergehehnd einen leichten
Druck auszuüben, da auch der Umſtand immer wieder zu Käufen
anreizte, daß die amtliche Notierung am Deviſenmarkte keine
nennenswerte Abſchwächung brachte und die Zutetlungen ſehr
gering ausfielen.

Prodnkte.
Berlin, 29. Auguſt. Jn Rückwirkung der ſcharfen Aufwärts

bewegung der Deviſenpreiſe und auf Käufe Weſtdeutſchlands in

Getreide herrſchte am Produktenmarkte wieder eine ſehr feſt eStimmung. tn Preiſe ſtellten ſich durchweg teurer als geſtern.

Von Roggen war bahnſtehende Ware angeboten und für Ver
ladung vor dem 1. September beſtand wegen der an dieſem Tage
eintretenden Frachterhöhung lebhafter Begehr. Weizen ſtieg im
Zuſammenhang mit lebhaftem Begehr für Weizenmehl im Preiſe.
Für Gerſte war namentlich der Weſten Käufer, ebenſo für Hafer
und Kleie allſeitig geſucht. Auch Oelſaaten und Futterartikel
wurden teurer bezahlt.

Amtliche Notierungen (in Tausendern) für 1 Zentner
ab Station

n h hoggen, märk. 9300, kesSommergerste, märk. 10250 11250, fest.

Hafer, märk. 9500-10000, fest.
Weizenmehl 43000--49000, ſeinstes höher,

bis 35000, fest (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 5500. Roggenkleie 5750--6000, festor.
Raps 11000--12000 fest. eVictoriaerbsen e Lupinen. gelbe 72Kl. Speiseerbsen 26 Serradella, neue 7
Futtererbsen Rapskuchen 8000 9000Peluschken Leinkuchen

Ackerbohnen 4300 4400Trockensehn.,

Wicken Zuckerschnitzel 6000Lupinven. blaue 4500Torfmelasse
Kartoffelllocken 10500--11000.
Weizen- u. Roggenstroh 240--250, Haferstroh 220--240, bind-

tadengepreßt 230--240, gebünd. Langstroh 270-290, Wiese
en Jorte 890 940, I Sorte 260 20.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 29. August

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Rlektrolytkupfer 2403600 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
Zinkhüttenverbandspreis e draht od. Drahtb.) A. S.
Kaftinade-Kupter 98--99 Zin ca-Straits-AustralWo n Was 7100 7800
Orig.-Hütt.-Weichblech Hüttenz. (mind. 99
Orig.-Hütten-Rohzink

1200, 1300

Antimon (Regulus) 950 1000
im freien Verkehr
Remelted-Platten-Zink

Silber in Barren, S 900 fein
für 1 kg 160000,/162500

Roggenmebl 29080

6800/7000

1000/ 1050

Orig.-Hütten Alumin. S
in gek. Blöcken) A. Sept.

Werthbestündige Anleihen
Roggen in Zentner, Kohlen in Tonnen.

29. 8. 6 29. 89500000

1050000
Braun

kohlenanl. 3s Sächſ. Landſch.
Provinz. -Roggenanl. 7500000

6 Anh. Roggenw.

nleihe 7 75 Bad Kolhenwert 500(000 36000000
6 Landſch. Zentral

Roggenanl. 7500000
Kaſſel Kohlenwertanl. 6000
Meslenbg.- Schwerin.

Roggenw.-Anl. 1

Be örse vom 29. August 1923. Amtliche Kurse.
Bei den Notierungen sind drei Nullen zu ergännen, um den Kurs nach alter Berechnung zu erhalten.

nleihen 298 278.
5600

19 115
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Vant je
n h.- Bank 17

860
0

Hanſa eKosmos
Nordd. Lioyo

I Nolanvs- Linie
Ver. Elbfchiff.

Bankaktien
Bank eleltr, Werte
Bank f. Thür.
Barmer Bankv.
Barmer Creditbk.
Bayr. Vereinsbank
Berliner Handels
Braunſchw. Bank
Comm. u. Privatbank
Darmſt. u. Nationalb.
Deſſ. Landesbank
Deutſch-Aſigt. Bk.
Deutſche Bank
Deutſche Ueberſeebk.
Diskonto-Geſ. 9
Dreso. Banr
Halleſcher Baukv.
Leipz. Kredit
Mitteld, Kreditb.
Oeſterr. Kredit
Preuß. Bodencredit
Pr. Pfandbr. Bk.

Reichsbank

Wiener Baniv.

Kolonialwerte
NeuGuinea
Otavi Minen 2

e

97

8 RBrauereſien
Engelhardt
Schulth.-Patzenh.
Bohriſch Conrad
Leipz. B. Riebeck
Leipz. B. Riebeck VA.
v. Tucherſche Br.

Industrieaktien
Aachener Spinn,
Allumulagtoren
Adler Portland Zement
Adlerwerlkte
A.G. f. Anilinf.
A.G. ſ. Bauausf,

do. SBürſtenind,
do. Pappenfab.
do. Verkehrsw.

Alexanderwerk
Alſeld-Delligſen
Allgem. Eleltr. G.
Alſen Portl. Cem
Amme, SGieſede
Ammendorf Papier

Angl. Cont. Guano
Anh. Kohlenw.
Anh. Kohlenw. VA.
Ankerwerle A.G.
Annaburg. Steing.
Ah ſich e

affenburgerAugsb. Nürnberg. Maſch.

Bad. Anilin

Hutſ.
Berlin- Karlsruher Jnd.
Berliner Maſch.

29.8.27.8.

25500 19000
46000

Concordia Spinnerei

27.8.

40000

27.8.

Gebr. Böhler re
Borna Braunkohlen
Braunk. u. Br. Jnd.
Braunſch. Kohlen
Braunſch. Maſch.
Breitenb. Portl. C.
Brüxer Kohlen
Buderus
Buſch Opt.
Buſch Waggon

Gerresheim Glas
Geſ. f. elektr. Untern.
Gladbach Text.

do. Wolle
Glauziger Zucker
Gebr. Goedhardt
Th. Goldſchmidt
Görlitzer Waggon
C. P. Goerz
Gotha Waggon
Greppiner rke
Gruſchwitz Textil

12000

Butzke u. Co.
Byk Guldenw.

Hadettza l.
Halleſche Maſch.
Hammerfen u. Co.
Hannover Maſchinenbau
Hannov. Waggon
Harburg. Eiſen
Harburg Gummi Phönix
Harpener
Hartmann Maſch.

Heckmann A.G.
Hedwigshütte
Heine u. Co. J 2
Held u. Francke
Hildebrand Mühle
Hille W.
Hilpert Maſch.
Hirſch Kupfer
Höchſt. Farbw.
Hoeſch Stahlw.

Hohenlohe
Horch 17 7 17Hotelbetr.
Hubertus Braunk.
Humboldt Maſch.
Humbold Mühle
HupfeldC. M. Hutſchenreuth
Lorenz Hutſchenr.

Calmon Aſbeſt
Caroline Braunk.
Cartonnagen Jnd,Charlbg. Waſſer
Charlottenhütte
Chem. F. Buckau.
Chem. F. Buckau St.
Chem. Griesheim
do. Heyden
Chemnitzer Spinneret
Concordia chem. F

e

Conſolidation Schalke
Cröllw. Papier

Daimler.
Delmenhorſt Lin.
Deſſauer Gas
Dtſch.-Atl. Telegr.

Deutſch-Luxemb.
Deutſche Aſphalt
Dtſch. Erdöl
Dt. Fenſtergl.

ußkugel
ſche Jute-Spina.

Kabel

e. e

che Maſch.
ſche Poſt u. Eb. Verk.

Deutſche Schachtbanu
Dt. Ton- und Steinz,.
Deutſche Wollwaren Man.
Dtſch. Eiſenhandel
F. Dippe Maſch. e
Dommitzſch Ton
Donnersmarkh.
Döhring u. Lehrman
Dresd. Baugeſ.

Dürkoppwerke
Dürkoppwerke VA.
Duxer Kohlen
Dyderhoff u. Wichm.
Dynamit Nobel

Jlſe Bergban
Jnduſtriebau A.G.
Jeſerich Aſphalt

Jüd el
„Juhag“ Jnd. u. H.
Jülich Zuder

Kahl Porz.
C. A. F. Kahlbaum
Kali Aſchersl.
Kammerichw.
Karlsruhe Maſch.
Kartoffelfabr.

Egeſt. Salz en derkahtEilenburg Cattun Kattow. Bergw.Eintracht Braunr. Keramag. keram. W.Eiſenbahnverkehrsmittel Keuſlag Eiſenhütte
Eiſenw. Meyer Keyling u. Thomas

Klockner Werke
eltr. Lief.-Geſ.ich Aer Köhlmann Stärkefab.

le Köln NeueſſenElite Wer
Erdmannsd, Spinne KölnRottweiler

Köln. Gas eErfurt. Mech. Schuh
Kölſch Fölzer

7500 5770

11000 7000

Ernemann W.
Königsberg. Walzm.
Königszelt Porz.
Konti Kautſchuck
Körbisdorf
Gebr. Körting
Krauß u. Co
Lrefeld Stahlw.
Kronprinz Metall
Kruſchwitz Zucker
Kunz Treibriemen
Kupferw. Deutſchland
Kyffhäuſerhütte

Etzold u. Kießling

Fahlberg, Liſt
Falkenſtein Gard.

m. n. ſt.Felten-Guillaume
Flother Maſch.

auſtädter Zuckerf.
riedrichshall K
riedrichshütte

Friſter A

S

III

Lahmeyer
Laurahütte

veonhard Braunk.

Suts n

4800 Pitler
4000 4500 Plauen

F. Rügforth
Rütgerswerle

27.8

enwerk W
Cartonn.

Gußſt. Döhlen
chf. Kammgarn

Th. Portl. C.
Wag. Werdan

Lingel Schuh
Lingner B.
Linke-Hofmann
Lippiſche Werke
L. Loewe u. Co.
C, Lorenz
Luckau u. Steffen
Lüneburger Wachsbl,
Luther Maſch.

I7

e 4

Magdeb. Gas D 7 e
Magdeb. Bergw. z
Magdeb. Bergw. St. Pr.
Magdeb. Mühlen
Mannesmann Mulag
Mannesmann Röhren
Mansfelder Bergbau
Marie konſ. Bergw.
Marienh. b. Kotzenaun
„Mark“ Portl, Cem.
Mark. -Weſtf. Bergwerke
Maſch.- und Kranban

Buda n
Kappel

Mauls Kakao
Mechan. Web. Linden
Mech. Web. Sorau
Mech. Weberei Zittag
Meerane Kammg.
Megnin

Schedewig Kammg,

zu Weaſch.

St r 82

el k

chomburg Söhne
Schönebecl Metall

Siegen-Solinger
Siemengs elektr. Betr.
Siemens Glasind.
Siemens-Halste

T Stier
Dr. Paul Meyer prengſt. Carbonkn en G e nw Geneſt. Staßfurt. Chem.
Motorenſabrit Deutz rMühle RüningenMülheimer Bergw. we u. Co. INeclarwerke Stolberger ZinkNiederlauſ.

C. TalNitritfabrit F.
ort e u. BerlinerJ 7 empe o eldNordd. Steinguifabrik TerraN ordd. Wolle 9

o

9? D.

Oberbay. Ueberl. Centr.
Obſchl. Eiſ.- Bed.
Obſchl. Eiſ.-Jnd.
Obſchl. Koksw.
HOhles Erben

1600

1300

Orenſtein-Koppc?
Oſtdeutſche Hefe

Oſtwerke
Ottenſen Eiſen

Trachenb. Zucker
Triptis A. G.
Tull Flöha a
Ver. Dtſch. Petrol.
Ver. Glanzſtoff Elb.
Ver. Gothania
V. Harzer Portl. C.

r

12600

38000 28000

Phönix rPhönix 4000 3000Pintſch A. G do. Juteſp. Lit. B.
Ver. Lauſitzer Glasw,
do. Mark. Tuchfabr
V. Schuhf. Vern. W.
Ver. Stahlw. v. d. Z.Ver. Thür. Metall
Vogel Telegr.
Vogtl. Maſch.
Vogtl. Tüll

Wandcker
Warſtein, Gruben
Wegelin Ruß

d
ernshauſen Kammg.Wernsh. K. VA. e

Werſchen Weißenfels
Weſer Schiffébh.
Weſteregeln
Wilhelmshütte

Wißner Metall
ittener Guß

Wolff
Wotan- Wert
Wrede Malz

Zei Maf 7Zeiten hen
Himmermann
Zwickauer Maſchinen 350.0 20

Plauen

Plauen
Pöge Elektr.,
Polyphonwerke
Porta Union Wegſtf.
Preſto
Preußengrube

71001

20000 10000
10600 5000Rathenow Dampfm.

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensberg Spinne
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte
Rhein. Metall
Rhein, Möbelſt. Web.
Rhein-Naſſau Verg.
Rheinſtahl
Rhein. Zucker
Rh.-Weſt. Bauind.

do. Kalt
Rhein. Sprengſt.
Rhenania
Rheydt Elektrotechn.
Riebeck Montan

7

e

Roſenthal
Roſitzer Br
Roſitzer Zucker
Rotophot

r r e

Wertbeſtändige Anleihen.
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denn i Aue J er g Sie tut
V Sonntag 9. Sept.nachm. 2 Uhr m Am 1. September brauchen wir zurn r der S meindeſgzwaſtern und kirchlichen d73 Geaamtpreise: mindeſtens 1 Milliarde. Inſolge dera Beſtimmungen kann unſer Verband2 Summe nicht ſo ſchnell auf deuns desbalb an die eingeleringen Vi

Metropolhotel m und hoffen, daß die GemeindeGr. Steinstr. 64 und Richtungen, denen an Rehtnglieoh das veoliebte e ſich in rer J erwilige ewähren w Be gMWienhhrorn- Du o. in bester Ausführung liefert freiwillige velfer in den 6 e Tagen

Heute 23 nen den en ſamprechend mög eisowie jeden Mittwoch Der Betrag tann patetunseha n U. uer angerechnet werden.e a. S., im Augur Bamag- Dessau enD. Elze, Geh. Juſtizat.J Evxoerzilerplatz.
Telephon S15 hayigerruiſter letzle Mecde! Berlin-Anhaltische Maschinenbau-A.-G., Dessau. eJ Strasshurgers h Se Wratzke Steigor, postot3-Masten- Der Riesen-Operottensehlager! 7 Juwelen Gold snbis eine sünderin r mVorrerk. Hothan, Steinbrecher eG e J BeKanntmachung.,Sofort ab Lager lieferbar:mit 2 Manogen. Veunmarltenttaenhau, x Bis auf Weiteres werden die Schalter der Reichsbans

Die letzten 3 Vor- Morgen sowie reden „Drillmaschinen, Motorptlüge,stellunsen in Halle Dienstag abends 8 Uhr Sehroimünlen, Zentrifugen, Butterſässer, Karloffelerme- Mittwochs unch Jonnabene

Garten Konzert. maschinen üariofelsorüſer masetfnen, iaenseimasehinen, r An Fahnen gele ä
a J Bel ungen. Witterude h Dreschmaschinen, Lokomobilen, Stronpressen, Halle a. s, den 28. August 1923.
naſbe Preise. im großen Saal. sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.N Bindegarne, Hart- u. Weicmaser, Oele, Stronpressendran, ReiehsbankKstelle, die engl

h Dramgeſlecht und alle sonstigen Artikel r Haus und Hot. Kenneberg. Bötticher.
Morgen Donnerstag

Billetts: Besondere MHolkerei- Abteilung. Reiehhaltigesh 7 teien er, Cebr Bethmann Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen. e
e r 9 Reparaturwerkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verfügung geuter erfo i Stunde vor Beginn Werkstöstten Landwirtscharts kammer für die Provinzsachsen ti erlin We m W

für Wohnungskunst C ent r al- A nk auf J &lII 0 9 n einer nicht
jritiſche Re

e

Stein warenfabrik, ev e für landwirtsechaftliche Maschinen und Geräte Das mod. Motorrad für alle Zwec n
Ludwig Wuchererstrabe 57. Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881. 2,5 P. S. Leerlauf 2 Gänge Starter. zu ſe der Al

j Zweigstellen: Beetzendort, Bahnhofstrabe 5. Tel. 13. m ihren bisheKarmor- Behagliche Brigrf. Andrezaztr ge 4218. m a t königrtr 35. Von n an T7 Se hgee r Unterredi
j el. 192. Neuhaldensleben. Bahnhoistr. 25. Tel. 362. Nord- j ulassung un einWohnzimmer l haunsen, Kasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. vrüdersirade 30. frei, ohne surg fahrbar,

Wasechtischeu. 25' 5115Seele h en Inder Anscheffungaiebilligstedasäin e en
mmen,Graddenkmäler, an iäetolls. Liebertwolkwitz (bez. Leiprig), Beipnitzstr. II, Tel. 72 e General vertreter für Mitteldeutschland: Wenn

e u e W C Ing. G. Farwig- Halle (Saale), An Kerstr. 4. Fernruf eh II irderDe Konkurrenzlos! 7 d S J 5 Die 5y n e Der wahre Wert v Original
ei Tage: Cbaiſelongue. Rachts: Bett. darung Paris Leere Wnnninninnnnnnnun Janetzkis Winter gert

eines Seifenpulvers liegt in ſelner ltigereſachgemäßen Zufammenſetzung. ergab bei den Verſuchen des Herrn Geheimrat von Rümke rirüigen Situa
Seifenpulver und Seifenpulver ift S in Emersleben, 1922 W ſote desein großer Anterſchieö! Es liegt je Morgen 24 Zentner Körner, ſiuns würGBOMA“ die ideale Kleinsehreiv- auf der Hand. daß minderwertige als die winterhärteſte, lagerfeſtete und ertragreichſte aller Wintergerſte Times ſchr

mar r Erzeugniſſe der r nicht nütziich S a a tz u ch tw r t ſ ch a ft W a ltdor
Vielfach erprobtes, neuestes Modell, sichtbare Schritt, Kreis Neiſſe.auswechselbares Typensystem, lelchteste Handhabung. J

Einfübrungspreis einschl. Verzehlubkasten 20 k. e e h
Photo- Apparat e S Be Kanntma unge h e atte n S 5 wem e ler e9 11 t z eſun rIXIIIIBBBWc u l vochwertiger VBrennſtotf, Herbrauc an r Ditrom nd WaperD. R. G. M. D. R. P. a II hM Hervorragend elegante und stabile Ausführung. Zeit- ca. 50“ unter Syndikats- gende Preiſe:und Momentverscmiuß, prima Optikl Die wirk- Henfel's vellebtes Seifenpulver iſt preis, liefert jede Menge Gas.h nen e e en n rtenvuiver von groder r I Savaner brenn- und See Shet Weizaas das guter t
Eintährungspreis einzebl. Etui 5 I. giebigkeit u. dervorragender Waſch g eweroegwirkung. Seine Perwendung ſſchert Baustofſwerke ß e k älowatt Anſe

Opernglas forgfältige Bedandiung der Wäſche Sagan in Schleſien. I. Abnehmer bis einſch er
gute Ausführung, mit vorzüglicher Optik! und i Licht die KilowattſtundeGeeignet für Theater, Reise usw. 4 Ona Kraft die Kilowattſtunde M edentungJ eR BKAinfähbrungsprels einzehl. echtem Ledeoretui 3 k. e 2. Pauſchaltarif, eo Oblge Preise sind mit dem urzelt gültigen bilſſi y9 9 en S Amen Stanboet Eine Pauſchallampe von 32 Normalkerzen n für J

ne e a 000 zu multiptizteren. du c tauft e ein Zurch ümſchalter verbundenesen le hetrageg Wundern Franz Prauten. Hamsnra Eſne Pauſchallampe von is Keormiaikerzene r 4 Acht Beſenbinderbof 29. ſonſt wie vorſtehend 3an verpackungs- und portofrei! Wird Nachnahme- Eine automatiſche Treppenlamper r cie Caſgichenden 900009000000000000000000009000 z n 6/16 d r über z Kilowatt Anſcht
J A De l o ie KilowattſtundeW Kosten in Anrechnung bringen. Abbildungen sowie

Für Auguſt beträgt die Grundtare für jee Schriftproben von der Schreibmaschine versenden
p e l o n ſt k r aft W a 9 b n Abnehmer mit der e genß Lichterwir auf Wunsch gerne kostenlos

i CGroßabnehmer an allen Plätzen gesucht!
zweiſitzig mit 3, Notſitz, 6fach bereift, Sportkaroſſerie brauch
mit eingebautem Verdeck, in ſehr gut erhaltenem Azper mit überwiegend KrafſtverGBEOMA

G. m. d. H., Cesellschatt tür Optik und Heechanik. 7Zuſtande, fahrbereit, gegen Gebot zu verkaufen. rauch
Gefl. Anfragen unt. H. E. 154 an Ala Anzeigen- III. Zählermieten.
geseliazchaft alle a. S. Gr. Ulrichſtr. 63. Bis zu 15 Kilowatt

--cc]]nnjonn-—Wir haben ab verſchiedenen Stationen gegen

Voraustaſſe abzugeben: hl du 100ca. 5001 wülver Kirſchwaſſer, über 100
59 ig, à 9000.ca. 30091 Fl. Zwetſchenwaſſer, 46 hig, à.&1l 600 000,ca. 600 Ltr. Ia Jamgieg- Rum Verſchnitt, ca. Das rn Auguſt
40 h ig, à 2300 000 Halle, den 29. Auguſt 1 Der Magiir

ca. 600 Ltr- FzinbrandVerichnitt, 38 40 o ig, 5 rà 1899 Am T. September ds. Js. treten in.ca. 300 Ltr. Eier-Weinbrand, à 2 400 000. Fahrplane Aenderungen ein, die aus den d
ea. 1000 Ltr. reinen dentſchen Weiubrand, ahrplänen auf den Stationen erſichtlich

a A. 2 100 000. Halke a. S. den Auguſt 192G. C. Rothe Sohn Halle Hettitedter Eiſenba
h

Jeitz e0 STelegr.-Adr.: Weinbrand. Tel. 497.
h

drückt ſchnell und ſauber

z

S
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Dtto Thiele,

r

Stuttgart, Gutenbergstrabe 132.

Ein bervorragendes Fachblatt ſeiner
Art iſt die

4illuſtrierte Jagdwochenſchrift
Von Sonntag früh an empfehle ich
erſtklaſſige 3—5 jährige friſche

ferde
ſowie

mehrere gute mitteljährige
darunter

pa. Stuten und Paßpaare

Alfred Kellerzu verlangen von dem Kleinzerbst
Verlag des St. Hubertus Telephon Aken Nr. 332

J

(Paul Schettlers Erben A.S.) 200000000000000000 900000000
Cöthen (Anhaly). Wirbitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

n. ſonſtigen Beſorgungen wnr bei den Fufereuten
der „Halloſchen Zoitung“ vornehmen zu wollen.

S Se a S

v R

„St. Hubertus“ Sotter uBringt gediegene Aufſätze über Jogd,
Scbießweſen, Hundezucht, Forſtwirtſchaft,
Fiſcherei und Naturkunde. Großartiger
Bilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirlungsvolles Anzeigenblatt.

Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen
entgegen.

Probenummern
S Wellerlesle gehlaolacen

Buch und Kunſtdrucherei,fabriziert

Spezialdrucherei für Schechs u. Geripap

Fensterladen- Fabrik

S nHöänemann,
eHalle a. S., Sternstr. 9.

Tel. 3631 und 5849.
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n, deſſ
etheroma

iſſenſchaft

bewähte

e eine Aenderung des jetzigen Stundungsverfahrens

Halle, 29. Auguſt

Die wertbeſtändige Eiſenbahnfahrt
r Der neue Tarif ab 1. September.
r Reichsverkehrsminiſter hat unter Zuſtimmung des
labinetts vom 1. September ab die Schlüſſelzahl im
enenberkehr von 150 000 auf 600 000, im Güterverkehr von
cuf 1,8 Millionen hinaufgeſetzt. Gleichzeitig werden Aus
peiarife für Obſt und Gemüſe eingeführt werden. Die
Iuffeln werden heute ſchon zu einem Fünftel des normalen

alſo weit unter den Selbſtkoſten, gefahren.
die Geldentwertung zwingt auch die Reichsbahn, auf recht
je Bezahlung ihrer Leiſtungen zu dringen und ſo auch an
m Teil die Jnflation abzudämmen. Das gilt namentlich
htlich des Eingangs der Frachten. Jn erſter Linie iſt

in
t genommen. Außerdem wird vom 1. September ab für

gten, die nicht vom Verſender bei Aufgabe des Gutes, alſo
Frankatur bezahlt, ſondern erſt bei Empfang des Gutes vom
ſänger durch Ueberweiſung erlegt werden, ein Zuſchlag von
Frozent auf die tarifmäßigen Frachtſätze erhoben.
h dem neten Tarxif koſtet die Reiſe von Halle nach:

D- Zug2 gl. 3 Kl. 4. Kl. Zuſgl3564 000 792 000 2 Zone
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Weitere Einſchränkung des Perſonenverkehrs.
Halbamtlich wird u. g. geſchrieben:
De Rückwirkung der Ruhrbeſetzung und die Beförderung der
wichtigſten Güter, beſonders der Ernte, zwingen die Eiſen
zut Bewältigung des Güterverkehrs alle Kräfte auf das

hauſen
hauſen

berg

h hre

II

etſte anzuſpannen. Dieſe Notwendigkeit zwingen ihrerſeits
kinſchränkungen deg Perſonenverkehrs, deſſen Anſchwellen
ittelbar auf den Güterverkehr einwirkt und zu einem er-
ichen Teil auf wirtſchaftlich nutzloſe (?7) Fahrten zurückzu-
m iſt. Um die zahlreichen den Güterverkehr ſtörenden
detzüge zu feſtlichen Veranſtaltungen aufs Aeußerſte ein
xänken, blieb nichts übrig, als die Genehmigung von ſo-
unten Geſellſchaftsſonderzügen (Sonderzüge
amäßigtem Fahrpreis) vorübergehend den zuſtändigen Be
den überhaupt zu unterſagen.
uch im Fahrplan der Halle-Hettſtedter-Eiſen-

m treten infolge Einſchränkung des Kohlenverbrauchs vom
tember ab einige Aenderungen ein, die aus den Aushang-
nen auf den Stationen zu erſehen ſind.

7

Die neuen Brikettpreiſe
Ueber 3 Millionen

r Preis für einen Zentner Briketts iſt im Stadtbezirk
wie folgt feſtgeſetzt worden 3 328 000 Mark frei Haus
ſt 3900 000 Mark frei Haus geſchüttet, 3 100 000 Maxk ab

b der Großhändler, 3200 000 Mark ab Kleinhändler.

2 t e g
Das Ende der Linien 3 und 8

gen in der Linienführung der ſtädtiſchen Straßenbahn.
Lom Donnerstag, den 30. d. Mts. ab wird die Linie 8
lwih-Hauptbahnhof“ eingeſtellt; ab Montag, den

September d. Js. wird Linie 3 „Ranniſcher Platz Beeſener
eſ-Zoo ein gezogen.
vom gleichen Tage ab wird Linie 4 ab Marktplatz nach und
Kanniſchey Platz über Steinweg (Franckeplatz) geleitet.
ülerieHaſerne, Magdeburgerſtraße, Gr. Steinſtraße, Markt-

h Ranniſcher Platz und zurück.) Die Linie 9 ſoll verſuchs
zunächſt in 32 Minuten-Verkehy ab 3. September d. Js.

hen Büſchdorf (Modler) und Hettſtedter Bahnhof über
eſtraße Franckephatz Moritzzwingen Dreyhauptſtraße
Nansfelder Straße verkehren. An den Renntagen wird

e Se Straßenbahnverbindung von und nach dem
laß geſongt.

Rentnerheim Halle
Wohnhausneubau für Kleinrentner.

Ez wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in der Merſe
tgerſtraße, nahe Bergmannstroſt, von der Stadtgemeinde

entnerheim errichtet worden iſt, in dem Kleinrentner,
xwillt ſind, ihre größere Wohnung zur Verfügung zu

billige Wohngelegenheit finden können. Es kommen in
dauptſache ſolche Rentner in Betracht, die befürchten müſſen,

ſie ihre Wohnungen bei ihren kleinen Einnahmen nicht mehr
können, wenn etwa die Mieten mehr und mehr wert-

indig werden ſollten, oder auch ſolche Rentner, die alters-
t kankheitshalber nicht mehr abvermieten können, ſchließlich
ſolche Rentner, die vorausſichtlich die Miete aus den

terunterſtüßzungen nicht mehr werden aufbringen können,
in der nächſten Zeit das Abvermieten möbliertey Zimmer

eine allgemeine Preisregulierung weſentlich beſchränkt
en ſollte. Die nötigen Umzugskoſten trägt der

nachmittags
jenigen Rentnern, die ernſtlich gewillt ſind, ihre

mng zu tauſchen, Gelegenheit zur Beſichtigung des Rentner
geben. Zugelaſſen werden nur angemeldete Rentner.
dingen werden in der Fürſorgeſtelle, Kl. Steinſtraße 8,

in

Beilage zur Halleſchen Seitung 1923.

Die Finauzkataſtrophe der Städte
Den Städten werden ihre Einnahmen vorenthalten. Streit der Miniſterien zum Schaden der Städte

Eine Verſammlung der Magiſtratsdirigenten der pro
vingzialſächſiſchen und anhaltiſchen Städte tagte am 27. Auguſt
im Stadthaus zu Halle. Die ſtark beſuchte Verſammlung nahm
Stellung zu den vom Reichsfinanzminiſterium bewilligten Not
krediten für die Stadtgemeinden und zur Lage der Städte über
haupt. Oberbürgermeiſter Beims (Magdeburg) erſtattete ein
gehend Bericht. Die Markentwertung habe
S die Städtewirtſchaft bis ins Jnnerſte hinein erſchüttert.
Die ſoziale Not wachſe zuſehends. Krankenkaſſen und Privat
betriebe ſeien gezwungen, Kredithilfe von den Städtden zu ver
langen. Die Steuerzuteiklungen erfolgten bisher nur äußerſt
langſam und mangelhaft. So habe die Provinzialhauptſtadt ſeit
dem 1. April 1923 nur 128 Milliarden von ihrem Anteil aus der
Reichseinkommenſteuer und 70 Millionen Mark von ihrem Anteil
aus der Warenumſatzſteuer überwieſen bekommen. Dieſe
Bagatellbeträge entſprächen keinesfalls den durch Geſetz feſt
gelegten Steueranteilen. Es gewinne den Anſchein, als habe
bisher das Reich und der Staat die gezahlten Steuern den Ge
meinden vorenthalten. Bei ſchnellſter Verteilung der Steuer-
aufkommen wären die Städte nicht in die furchtbare Finanznot
hineingekommen.

Sofortige Zahlung der gemeindlichen Steueranteile
müſſe verlangt werden. Löhne und Gehälter ſeien in den
letzten Wochen ſprunghaft geſtiegen. Hier ſcheine eine Reviſion
der Berechnungsmethoden notwendig zu ſein. Die viertel-
jährliche Vorauszahlung der Gehälter an die
Beamten laſſe ſich angeſichts der Zeitumſtände nicht mehr
rechtfertigen.

Oberbürgermeiſter Beims wandte ſich dann gegen die un
begründeten Heraufſetzungen der Preiſe für deutſche Kohle und
verlangte eine Aenderung in der Zuſammenſetzung des Reichs
kohlenrats, der heute zu wenig Rückſicht auf die Wirtſchaft und
auf die Jntereſſen der Konſumenten nähme. Die Erwerbs
loligkeit in den Städten Mitteldeutſchſands werde von Tag
zu Tag größer. Das völlige Verſagen der Reichsbank habe die
Städte vor die Aufgabe geſtellt, durch Herausgabe von Notgeld
das Wirtſchaftsleben aufrecht zu erhalten. Dasſelbe ſei durch
Privatbetriebe geſchehen. Eine Regelung der privaten Geld
ausgabe durch den Reichsfinanzminiſter müſſe ſchleunigſt er-
folgen. Die Verhandlungen mit dem Reicheminiſter ſeien be-
friedigend verlaufen. Die Notkredite ſeien bewilligt, aber
die preußiſchen Miniſterien des Jnnern und der Finanzen hätten
durch eine Verfügung die Abſichten des Reichsfinanzminiſters, den
Gemeinden wirkſame Hilfe zu geben, durchkreuzt.

Jn der ſehr eingehenden Ausſprache ſtimmten die Ver-
ſammelten den Grundzügen des Vortrages zu. Es wurde

energiſch Stellung genommen gegen die Ausführungsanweiſungen
der preußiſchen Miniſterien. Der Reichsfinanzminiſter habe
25 Prozent der geſamten Gehälter für Angeſtellte und Beamte
als Notkredit zur Verfügung geſtellt. Preußen bringe nur
20 Prozent davon zur Verteilung. Es müſſe gefragt werden, wo
die 5 Prozent geblieben ſeien. Es ſcheine, als habe man abſicht-
lich die Höhe der Summe herabgemindert, da man den 23. Auguſt
als Stichtag für die Berechnung genommen habe. Die Be
dingungen ſeien demütigend.

Die Verſammlung erhob folgende
Forderungen:

1. Die Kredite müſſen erhöht werden.
2. Die Kredit bedingungen ſind ohne Grund hart
und zum Teil unerfüllbar. Die Berechnungsmethoden für
die Gehalts- und Lohnfeſtſetzungen müſſen einer Reviſion
unterzogen werden.

Die Kommunalbeamten und Angeſtellten ſollen nicht
ſchlechter behandelt werden als die Reichs und Staats
beamten.

3. Der preußiſche Landtag wird erſucht, das preußi
ſche Steuerverteilungseeſetz endlich zuſtande zu
bringen, ebenſo das Gewerbeſteuergeſetz ſchleunigſt zu ver-
abſchieden.

4. Eine unverzügliche Regelung des privaten Not
geldumlauffds iſt dringend erforderlich.

5. Die produktive Erwerbsloſenfürſorge
müſſe auf einer neuen Grundlage ſofort in Angriff ge
nommen werden.

6. Die Mittel für den Wohnungsbau müſſen
erheblich erhöht und die Methoden für ihre Bewilligung ver-
beſſert werden.

7. Der Reichswirtſchaftminiſter müſſe ſeinen Einfluß auf
die Geſtaltung der Kohlenpreiſe im Sinne einer
Verbilligung geltend machen.
Die Verſammlung ermächtigte den Vorſitzenden, dieſe For

derungen gegenüber den Miniſtern in Reich und Staat energiſch
zu vertreten und, ſobald die Zeitumſtände es erforderten, die
Magiſtratsdezernenten wiederum zuſammenzuberufen.

Oberbürgermeiſter Beims hat als Vorſitzender des Provin
zialſtädtetages und des Provinziallandtages als weitere Aus
führung der in Halle gefaßten Beſchlüſſe einen Brief an den
Oberpräſidenten gerichtet, in dem er auf die ſchweren
Gefahren hinwies, die aus dem Wachſen der Erwerbsloſen ent
ſtehen.

„Perlen“, die ſich als unecht erweiſen
Wachſende Kriminglität unter den Dienſtmädchen. Die ſchwerſte Sorge der Hausfrau.

Dienſtmädchen, die ihrer Herrſchaft arges Kopfzerbrechen
machen, hat es ſchon immer gegeben. Es liegt im Zuge der Zeit,
daß auch hier eine Verſchärfung der Mißhelligkeiten eingetreten
iſt. Man ſpricht ſcherzhaft von „unechten Perlen“. Aber wenn
ſich früher eine „Perle“ nicht ganz echt erwieſen hat, ſo war das
Dienſtmädchen vielleicht unpünktlich oder neigte zu ausfälligen
Widerreden. Heute müſſen die Hausfrauen froh ſein, wenn ſie
bei ihren Dienſtboten nur über ſolche „ausgeſprochene Kleinig
keiten“ zu klagen haben. Denn wie leicht betätigt ſich das, was
a unechte Perlen nennt, auf dem Boden der ſtrafbaren Hand
ung.

Diebſtähle und Unterſchlagungen ſind an der Tagesordnung.
Auch die fürſorglichſte Hausfrau wird es nicht verhindern können,
daß das Dienſtmädchen oft allein in der Wohnung iſt und daß es
ſo in Verſuchung gerät, ſich wertvolle Wäſche und Einrichtungs-
gegenſtände unerlaubt anzueignen. Das Dienſtmädchen iſt Haus-
genoſſe und nimmt als ſolcher eine ausgeſprochene Vertrauens
ſtellung ein.

Ueberwachung allein kann nichts nützen. Es muß Gewißheit
über die Perſon vorliegen. Man muß ſich darüber im klaren
ſein können, daß das Mädchen ſeiner Herkunft und ſeinen Emp-
fehlungen nach das mit ſeiner Stellung verbundene Vertrauen
auch rechtfertigt.

Eine ſolche Orientierung iſt meiſt mit Mühe und Umſtänden
verknüpft. Es iſt zum Teil ſchon rechtlich unzuläſſig, einem An-
geſtellten Tatſachen in das Zeugnis zu ſchreiben, die ſein weiteres
Fortkommen erſchweren oder ganz unmöglich machen, ſo haben
andererſeits viele Hausfrauen eine Scheu davor, über ihre
ſchlechten Erfahrungen mit Dienſtboten fremden Anfragen gegen
über zu ſprechen. Trotzdem ſollten ſich Hausfrauen, die ein neues
Dienſtmädchen bekommen, die Mühe nicht verdrießen laſſen und
unter allen Umſtänden ſich perſönlich Aufſchluß holen über die
Erfahrungen, die in anderen Haushaltungen mit der Vertrauens
würdigkeit des Mädchens gemacht wurden.

Auf jeden Fall führt eine ſolche Orientierung zur Aufdeckung
von Unſtimmigkeiten in den Perſonalakten. Meiſt fühlen ſich ja
unredliche oder gar diebiſche Dienſtboten veranlaßt, etwaige
Schönheitsfehler in ihren Perſonalpapieren auszumerzen. Unſere
Frauen haben dann zwar nicht immer genügend Sinn für das
Juriſtiſche, um Fälſchungen und Aenderungen in Ausweis-
papieren ohne weiteres herauszufinden. Aber ein Vergleich
deſſen, was den Papieren nach der Fall ſein ſoll, mit dem, was
auf der anderen Seite durch die zu erlangenden Auskünfte be
ſtätigt bzw. nicht beſtätigt wird, zeigt unſchwer, wo der Haſe im
Pfeffer liegt.

Es muß dem Stande der Dienſtboten zugute gehalten wer
den, daß gerade mit Hilfe gefälſchter Ausweispapiere Diebin-
nen und Hochſtaplerinnen vielfach dazu übergegangen
ſind, ihre Straftaten unter der Maske eines Dienſt
mädchens zu vollziehen. Man ſpricht hinterher dann leichthin
von Unehrlichkeiten oder verbrecheriſchen Handlungen eines
Dienſtmädchens, wo es ſich in Wirklichkeit um eine berufsmäßige
Angehörige der Verbrecherklaſſe handelt. Jn letzter Zeit wurden

die Großſtädte förmlich überſchwemmt von Frauensperſonen, die
ſich als Dienſtboten ausgaben, nur um unter dieſem Vorwande
Verbrechen auszuüben.

Mit gefälſchten Ausweispapieren melden ſie ſich in Häuſern,
in denen durch ein Zeitungsinſerat Dienſtboten geſucht werden.
Durch das beſcheidene und entgegenkommende Auftreten, das
Hochſtaplerinnen an den Tag legen können, und durch das willige
Eingehen auf alle von der Hausfrau geäußerten Wünſche ver-
ſtehen ſie es ohne große Mühe, ſich eine Stellung zu verſchaffen.
Dieſe benutzten ſie nur dazu, die Räumlichkeiten auszuſpähen
und ſich über die günſtigſten Gelegenheiten zur Ausführung ihrer
dunklen Pläne zu unterrichten.

Entweder ſie bereiten dann eine umfaſſende Aktion vor und
laſſen Helfershelfer meiſt berufsmäßige Einbrecher in die
Wohnung, oder ſie begnügen ſich mit dem, was ſie mit eigenen
Kräften erreichen können. Jn beiden Fällen aber verſchwindet
aus der betroffenen Wohnung alles, was Wert hat und fort
geſchleppt werden kann. Da die falſchen Dienſtmädchen ſich von
vornherein natürlich ein wohlhabendes Haus ausgeſucht haben,
iſt der Erfolg meiſt ſehr lohnend.

Selten entgeht ein ſolches verbrecheriſches Treiben der Be
ſtrafung. Denn die fraglichen Frauensperſonen begnügen ſich
nicht mit einem Fang. Was ihnen einmal geglückt iſt, verſuchen
ſie ein zweites und drittes Mal. Dabei werden ſie zu ſicher und
geben ſich aus Unvorſichtigkeit und Leichtſinn Blößen, die zu ihrer
Verhaftung führen. Faſt ſtets ſind einer ſolchen Verhaftung eine
ganze Reihe gleichartiger Straftaten vorausgegangen. Aber nur
in den ſeltenſten Fällen iſt von den geſtohlenen Gegenſtänden in
der Behauſung des Mädchens oder bei ihren Helfershelfern und
Hehlern noch etwas aufzutreiben.

Günſtiger iſt es mit der Wiederbeibringung ge-ſtohlener Gegenſtände bei den kleineren Diebſtählen beſtellt, die
wirkliche Dienſtboten ausüben, wenn ſie in ihren Stellungen ge-
legentlich den an ſie herantretenden Verſuchungen unterliegen.
Man hat die Erfahrung gemacht, daß unredliche Dienſtmädchen
das auf dieſe Art geſtohlene Eigentum ihrer Dienſtherrſchaft ſo
gut wie nie zu Geld machen, es vielmehr ſorgfältig in ihren
Koffern aufbewahren, um dann ſpäter über ein kleines Heirats-
gut zu verfügen. Eine gründliche Durchſuchung des Koffers und
der ſonſtigen Gepäckſtücke führt dann regelmäßig zur Aufdeckung.
Wenn trotzdem manchmal das geſtohlene Gut unbeibringlich
bleibt, ſo ſind meiſt die Hausfrauen ſelbſt daran
ſchuld, dadurch, daß ſie bei ihrem Vorgehen auch die leiſeſte
kriminaliſtiſche Vorſicht außer acht laſſen. Statt ihren Verdacht
geheim zu halten, laſſen ſie ihn dem Dienſtmädchen merken.
Dieſes bekommt es mit der Angſt zu tun und ergreift prompt in
der Nacht die Flucht, natürlich unter Mitnahme ihrer geſamten
Habe, das geſtohlene Gut miteinbegriffen.

Mit der Beſſerung der Allgemeinverhältniſſe und der Rück
kehr der alten Ehr- und Moralbegriffe werden auch die Straf-
taten im Dienſtbotenſtand wieder ſeltener werden. Jnzwiſchen
heißt es für die Hausfrauen, doppelt auf der Hut zu ſein.

GSSGGGGGSGGSEEGCÜÖGGGGGGAC C ennZucker, Salz und Streichhölzer. Die Vereinigten Nah-
rungsmittelhändler haben mit Wirkung vom 27. d. M. ab den
Preis für ein Pfund Zucker auf 380 000 Mark feſtgeſetzt. Ein
Pfund Siedeſalz koſtet 50 000 Mark, eine Schachtel Streichhölzer
20 000 Mark.

Die Gaſtwirtſchaft „Zum goldenen Pflug“ auf dem Alten
Markt hat ſich infolge der Not der Zeit gezwungen geſehen, ihren
Betrieb ein zuſtellen. Die Räume werden von einem indu-
ſtriellen Unternehmen weiterbenutzt. Der „Goldene Pflug“ war
eine der älteſten Gaſtſtätten unſerer Stadt, die früher nament
lich von der ſtudentiſchen Jugend lebhaft beſucht wurde.
Lange Jahre war ſie das Heim der „Pflüger“, bis dieſe Ver-
bindung dort ihren Auszug hielt und ſich ein eigenes Haus ſchuf.

Das Finanzamt Halle (Saale)Stadt weiſt darauf hin, daß
der Zuſchlag zu den Sätzen des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes vom
8, April 1922 (R. G. Bl. I S. 396) mit Wirkung vom 31. Auguſt
1928 ab auf 1 199 900 vom Hundert feſtgeſetzt iſt. Die Rhein
Ruhr Abgabe von Kraftfahrzeugen beträgt das Fünfzgzigfache der
um dieſen Zuſchlag erhöhten Kraftfahrzeugſteuer, die von Kraft

fahrzeugen für die Dauer eines Jahres zu erheben wäre; ſie iſt
ſpäteſtens bis zum 5. September 1923 ohne beſondere Aufforde-
rung an die Finanzkaſſe zu zahlen.

Von der Univerſität. Dem Deutſchen Volksopfer ſind als
Spende für Ruhr und Rhein weitere von Dozenten, Beamten
und Angeſtellten eingezogene 38 Millionen überwieſen worden.
Die Geſamtſpende der Univerſität beträgt jetzt 111. Millionen.

Für den Bund erblindeter Krieger wurden 1,5 Millionen
Mark vom Stammtiſch Graf Luckner „Krug zum grünen Kranze“
geſammelt.

Das Thaliatheater eröffnet am Sonntag, dem 2. September,
mit der ſchlagkräftigen Komödie „Dyckerpotts Erben“ von
Robert Grötſch. Karten im Vorverkauf ab Donnerstag an der
Kaſſe des Stadtthaters.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland
Hermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle.

Verantwortlich ſür die Politi?:



Pie Angriffe gegen die Beamtenſchaft
Das Ortskartell Halle des Deutſchen Beamtenbundes ſchreibt

Seit i Tagen hat in einem großen Teile der Preſſe
wieder eine Hetze gegen die Beamten eingeſetzt, welche geeignet
iſt, die weite Oeffentlichkeit gegen die Beamten zu beeinfluſſen

Die Beamtenſchaft muß es auf das tiefſte bedauern, wenn

licher Skandal“, „Ein Verbrechen gegen die Reichsfinanzen“ u.
dergl. verſeh en werden. Das, was die Deutſche Allgem. Zeitung

gaſtlichen Diakoniſſenhauſe und dem anweſenden Ehrendoktor von
Hegel- Merſeburg galten, bei zahlreichem Beſuch eröffnet. Die
anze Tagung behandelt das Generalthema „Die Gottes-ind chaft“. Den erſten Vortrag hielt Konſiſtorialrat

Dr. Jeremias Magdeburg über die Gotteskindſchaft im alten
Teſtament. Er zeigte, auf welcher Grundlage der Volksreligion

dieſe Vorſtellung entſtanden iſt, in welchem Sinne ſie zu verſtehen
iſt und welche Linien vom altteſtamentlichen zum neuteſtament-

ſolche Artikel mit tendenziöſen Ueberſchriften wie „Ein öffent e Begriff der Gotteskindſchaft führen. Ueber die Gotteskind
ſcha in den Evangelien ſprach Generalſuperintendent
D. Stolte- Magdeburg und ſtellte folgende Gedanken heraus:

als „Oeffentlichen Skandal“ bezeichnet, iſt eine Vereinbarung
zwiſchen der Regierumg und den Spitzenorganiſationen, die für HZurch ſittliche Umgeſtaltung. Obwohl wir

nicht vermögen, hat Gott durchdie Preſſe und für die Oeffentlichkeit durchaus kein Geheimnis
war, von einer „unerhörten Verfügung des Finanzminiſters“
kann darum keine Rede ſein.
Das Ganze iſt ein ſhſtematiſcher Kampf gegen die viertel
jährliche Vorauszahlung. Die Beamtenſchaft muß an dieſem
wohlerworbenen Rechte unbedingt feſthalten. Weiß man denn
gar nicht, daß die Beamtenſchaft

bezieht, während viele Kreiſe heute nur nach Goldwähru

Gottes väterlicher Wille hat uns ſo geſchaffen, daß wir ſchon von
Natur ihm verwandt ſind. Wir ſollen Goltes Kinder werden

aus eigner Kraft das
den Sohn ſo offenbart, daß

wir trotzdem uns als Kinder wiſſen dürfen, daß Gott das Kindes
recht nach ſeiner Gnade ſchenkt, iſt das Evangelium im Evan-

gelium. Eine lebhaſte Ausſprache ſchloß ſich an beide Lariväge.
eDer Abend galt einer Beſprechung der

aſt durchweg noch nicht die des Pfarrerſtandes, hervorgerufen dür
Hälfte, oft nur ein Viertel bis ein Fünftel des rn hie en Der ſich an Seneralſeperinengtni B. heuer
Dollarſtand rechnen. Der Beamte iſt lange Zeit nicht imſtande
geweſen, ſeine Beſtände an Kleidung, Wäſche und Schuhwerk
zu ergänzen, und nur durch die vierteljährliche Vorausbezahlung
iſt es ihm gelungen, ſich notdürftig über Waſſer zu halten. Seine
Lebenshaltung hat er auf ein ſtarkes Minimum ſetzen müſſen,
und Angriffe in dieſer Beziehung, wie die Kreuzzeitung und

einige andere Zeitungen belieben, muß die Beamtenſchaft als
wenig anſtändige Kampfesweiſe bezeichnen. Wenn gar die
Deutſche Allgem. Zeitung feſtſtellen will, daß ein Beamter der
Klaſſe XII über 500 Mill. erhalten hätte, ſo iſt das eine glatte
Unwahrheit, ſie müßte dann dem betreffenden Beamten zehn
Kinder angedichtet haben; die die höchſten Sätze der Kinder
beihilfen bezögen, andernfalls liegt ein Rechenfehler von faſt
200 Mill. vor. Und ſolche Mittel wendet man an, um Stimmung
gegen die Beamtenſchaft zu machen.

Dazu kommt die verſpätete Auszahlung, unter der die Be
amtenſchaft in den letzten Jahren ſo ſtark gelitten hat. Ehe
ſie ihre ihnen rechtmäßig zuſtehenden Gelder erhielten, waren ſie
wieder ſtark entwertet. Und auch heute noch würden wir lange
auf unſere Gehälter warten können, wenn nicht durch eigene
Hilfe unter großen Opfern eine ſchnellere Zahlung ermöglicht
würde. Wenn behauptet wird, daß jede neue Teuerungsaktion
„das Signal zu neuer Lohnbewegung, der ſich die Preiſe prompt
anſchließen“, ſei, ſo iſt das eine vollſtändige Verdrehung der Tat

Bisher iſt jede Lohn und Gehaltsbewegung eine Folge
der ungeheuern Preisſteigerung geweſen, ja es läßt ſich zahlenmäßig ſehr leicht feſtſtellen, 34 die Beamtenſchaft mit jeder
Gehaltsaufbeſſerung in Wirklichkeit in ihrer Lebenshaltung ein
Stück hinabgeglitten iſt.

Dann der Beamte als Steuerzahler. Reichskanzler Dr. Wirth
hat feinerzeit geäußert, daßz der Staat vor leeren Kaſſen ge
ſtanden hätte, wenn nicht die Gehalts und Lohnempfänger mit
ihren Gehalts und Lohnabzügen die Mittel geliefert hätten, und
erſt vor kurzer Zeit iſt in Regierungskreiſen feſtgeſtellt worden,
daß der bei weitem größte Teil der Steuern von den Feſt
beſoldeten aufgebracht würde. Dem Beamten werden eben von
ſeinem Gehalte im voraus die Steuern in verhältnismäßig
wertvollerem Geld abgezogen, während weite Kreiſe ihre Steuern
nach langer Zeit in ſtark entwertetem Gelde zahlen.

Doch genug mit dieſen unliebſamen Auseinanderſetzungen.
Die deutſche Beamtenſchaft iſt trotz der gegenteiligen Behauptung
der Kreuzzeitung noch von ehrlichem Pflichtbewußtſein erfüllt.
Sie iſt bis heute in allen ſchwierigen Lagen Stütze des Staates
geweſen und wird es immer ſein. Sie hat in der jetzigen furcht
baren Zeit der r tauſendfach Beweiſe ihrer treuen
Pflichterfüllung und vaterländiſchen Geſinnung gegeben, daß esfaſt wie Verrat klingt, wenn ſie durch Preſſes ußerungen, wie
vielfach geſchehen, in dieſer Weiſe herabgewürdigt wird. Die
deutſche Beamtenſchaft wird ſich auch in Zukunft in ihrer Opfer
willigkeit dem Staate gegenüber von keinem andern Stande
übertreffen laſſen“.

Von den zahlreichen Zuſchriften, die uns aus Beamten
kreiſen Pigirggn, veröffentlichen wir, des Raummangels wegen,
nur dieſe. ir bemerken dazu, daß wohl niemand die Notlage
der Beamten verkennt, ſie iſt aber an der Not der Privatange
ſtellten gemeſſen, erheblich geringer. Wenn die Beamtenſchaft
auf dem Standpunkt ſteht, ſie müſſe an der vierteljährlichen Vor
auszahlung als wohlerworbenes Recht feſthalten, ſo iſt das eine
Verkennung unſerer hochbedenklichen Lage. Das Chaos kümmert
ſich blutwonig um wohlerworbene Rechte und das Aufgeben dieſer
Rechte in einer Zeit, wo es um Sein oder Nichtſein geht, iſt ein
Opfer, das ein re Beamter kaum als unerhört an
ſehen dürfte. Alle Parteien, von den Deutſchnationalen bis zu
den Sozialdemokraten, ſind ſich darüber einig, daß es gegenüber
anderen Feſtbeſoldeten ein Akt der Billigkeit iſt, wenn mit der
vierteljährlichen Vorausbezahlung der Beamten gebrochen wird.
Und darum ſollten ſich ſchon aus politiſchen Klugheitsgründen
die Beamten nicht gegen dieſe, durch bittere Not erforderliche
Maßnahme ſtemmen, und darin keine „Hetze gegen die Be
amten“ erblicken. Leider hat auch ein Teil der Beamten, die uns
mit Zuſchriften verſah, es für richtig gefunden, uns mit Auf
kündigung des Bezugs zu drohen, wenn wir auch künftig gegen
die Beamten Stellung nehmen würden. Dieſe Herren bekunden
recht r Verſtändnis für das Allgemeinwohl, dem wir aus
ſchließzlich dienen und wovon wir uns auch nicht durch ſolche
kleinlichen Drohungen abbringen laſſen können.

3. Pfarrertag des Süboſtſprengels.
31. Auguſt in Halle ſtattfindende Pfarrertag des Südoſt-
ſprengels der Proving wurde am Diens mit einer Anſprache
von Generalſuperintendent D. Schöttler- Magdeburg über
Heſ. 12, 32 und herzlichen Begrüßungsworten, die beſonders dem

Der vom 238. bis

en wir Ndie oft wochen, ja
monatelang nach dem Fälligkeitstermin erfolgenden Gehalts-

beteiligte.
Gedenktafel der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Au e

ſtädtiſchen Oberrealſchule will man den gefallenen ülern ein
dauerndes und würdiges Denkmal im Schulſaal n. Ein
Ausſchuß iſt zu dem Zwecke gebildet worden von Eltern der Ge
fallenen, von Eltern der Schüler, von ehemaligen Schülern und
von Lehrern der Schule, der die erſten Schritte zur dienen
und künſtleriſchen Löſung der Aufgabe bereits getan hat. Nam

an der

hafte Beiträge ſind ſchon gezeichnet worden, die ſofort wert-
beſtändig angelegt werden. Freunde und Gönner, die jetzigen

und früheren Schüler und ihre Eltern werden um des edlen
Zweckes willen gebeten, nach Möglichkeit reichlich zu dem vor
genommenen Werk zu ſpenden. Barzahlungen nehmen Studien-
rat Dr. Wernicke, ſtädtiſche Oberrealſchule, Staudeſtraße, und
Prokuriſt Rau, Humboldtſtraße 14, entgegen, für den Ueber
weiſungsverkehr iſt bei der Commerz und Privatbank, Halle, ein
„Denkmalkonto der ſtädtiſchen Oberrealſchule“ eingerichtet.
Ferner werden die Angehörigen unſerer Toten dringend gebeten,
die im Vorzimmer des Werſtudiendirektors bis zum 20. Septem
ber ausliegende Liſte der gefallenen Schüler auf ihre Richtigkeit
zu prüfen und gegebenenfalls zu ergänzen.

Stadttheater. Die Nachfrage nach Stammkarten ſowohl
ſeitens der alten Abonnenten wie auch von neu hinzukommenden
Beſtellern iſt ſo ſtark, daß beide Spieltage (Dienstag und Freitag)
geſichert ſind und nur über eine kleine Anzahl von Plätzen noch
verfügt werden kann. Es empſiehlt ſich daher für neue Abon-
nenten umgehende Anmeldung an der Kaſſe des Stadttheaters
(vormittags 10 bis 2 Uhr). Beſtellte Stammkarten können ab
Donnerstag dieſer Woche abgeholt werden. Auch für die Er-
öffnungsvorſtellung am Sonnabend, dem 1. September, Hebbels
„Nibelungen“ 1. und 2. Abteilung, iſt der größte Teil der Karten
bereits ausverkauft. Das Drama wird am Montag erſtmalig
wiederholt. Vorverkauf für dieſe und für die Sonnkagvorſtel-
lung (Verdis „Aida“) täglich an der Theaterkaſſe von 10 bis
2 Uhr.

Die Getreideernte geht in der Umgebung ihrem Ende ent-
gegen. Es iſt nur noch Weizen und Hafer einzufahren. Trotz
der unbeſtändigen Witterung iſt alles im großen und ganzen
trocken hereingekommen. Bei der Nähe der Großſtadt war auch
die Zahl der Aehrenleſer nicht gering, die oft weite Wege zurück-
legten und zufriedengeſtellt wurden. Dem ſchädlichen Hamſter
wurde bei dem hohen Wert des Felles ſehr nachgeſtellt.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Untergau Halle,

Bezirksgruppe Halle (Ortsgruppe Diemitz, Canena, Halle). Am
Sonnabend, dem 1. September 1923, abends 8 Uhr, Sedanfeier
der Ortsgruppe Diemitz in der Deutſchen Eiche“ zu Diemitz.
Starke getetrigung aller Orte, beſonders von Halle, iſt dringend
erwünſcht. Zur Beteiligung der Ortsgruppe Halle an der Fahrt
nach Nordhauſen wird noch mitgeteilt, daß der Fahrpreis für
eine Fahrt 4. Klaſſe 330 000 M., für hin- und zurück ſomit
660 000 M. beträgt. Löſung der Fahrkarten hin- und zurück bis
ſpäteſtens Freitag abend am Schalter, weil ab Sonnabend ge-
waltig höhere Preiſe. Meldung der Teilnehmer ſofort bei den
Bezirksleitern.

Der Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle.
31. Auguſt, abends 8 Uhr wichtige Mitgliederverſammlung in
Marsla-Tour. Sonntag, 2. September, Teilnahme an der
Fahnenweihe in Nordhauſen. Fahrt hin und zurück 4. Klaſſe
330 000 Mark. Unkoſten in Nordhauſen entſtehen nicht, da für
Verpflegung geſorgt iſt. Fahrkarten ſind bis Freitag abend zu
löſen, da ab 1. September fünffacher Fahrpreis. Rege Beteiligung
wird erwartet. Abfahrt Halle Sonntag vormittag 8,42 Uhr.

Das Wokker am DBonnersfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Se ärtEigener Drartbericht unſerer Schriftleitung.

Die ſüdweſtlichen Ausläufer des geſtrigen Tiefs riefen in
Mitteldeutſchland in den letzten 24 Stunden verbreitete Regen-
ſchauer hervor, die ſtellenweiſe von Gewittern begleitet waren.
Heute zeigt ſich ein langer tiefer Luftwirbel an der Südweſtküſte
von Jrland. Die Beſſerung des Witterungscharakters wird daher
nur von kurzer Dauer ſein.

Vorausſichtliche Witterung am 30. Auguſt: Zunehmende
Bewölkung, etwas wärmer, ſpäter wieder Regen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
Stein-Apotheke, Magdeburger Straße 49; Kaiſer-Apotheke,

Freitag, den

Länderkampf Deutſchland Schweiz
Für den am Sonntag in Baſel ſtattfindenden Lijg

athletik-Länderkampf DeutſchlandSchweiz hat nun
Schweiger AthletikSportverband ſeine Mannſchaft
aufgeſtellt: 100 Meter: Jmbach-Genf, W. StrobiLuger
200 Meter: dieſelben; 400 Meter: Jmbach, Reinle- van
800 Meter: P. Martin-Lauſanne, Otto Gaß-Baſel; 1500 Met
Martin, Schörrer Bern; 5000 Meter. Warthe Lauſam
GaſchenGenf; viermal 100-MeterStaffel: Moriaud,
Strebi, Jmbach; Olympiſche Staffel: Schärrer, Martin, Sir
G. Moſer; 110 Meter Hürden: MoſerBiel, Moriaud-6
Weitſprung: Wenk-Baſel, PaveiVaſel; Hochſprung: H. Rof
Guhl-Genf;
werfen: BlancLauſanne, Gerſpach; Diskuswerfen: Bucher- de
ſcmne, GarnusBaſel; Kugelſtoßen: Garnus, VoglerZürich
Die bereits bekanntgegebene deutſche Mannſchaft 3
ſchiedene Aenderungen erfahren. wird an Stelle t
Peltzer, der ſich über zu wenig Betätigung nicht beklagen braug
LangkutſchZehlendorf die 1500 Meter laufen. Den Poſten
Renell über 400 Meter nimmt ſein Klubkamerad Buſch
Jm Hochſprung ſoll der deutſche Meiſter HuhnJeng an
Stelle von Schumacher treten, während der unabkömmliche v
geiſter im Diskuswerfen durch den Charlottenburger Hol u
im Speerwerfen durch den Berliner Lüdeke vertreten wird.

Roſendame gewinnt das Badener Zukunftsrenn
Vom beſten Wetter begünſtigt, nahm die Große Rennyo

in Jffezheim am Dienstag ihren Fortgang. Die Refulig
Kincſem-Reunen: 1. Pelargonie (O. Schmidt), 2 An
3. Mobil. Tot.: 13. SachſenWeimarRennen: 1. Ausle
(O. Schmidt), 2. Mainberg, 8. Eierkuchen Tot.: 12, Platz 11
Ferner lief: Ach'll. Fremersberg- Ausgleich 1. Caſſiope
(O. Schmidt), 2. Perſicus, 3. Roſario. Tot.: 18, Platz 11, 14
Ferner liefen: Manlius, Manrico, Erbfeind, Kirchvach, Na
graf. Zukunfts-Rennen: 1. Roſendame (O. Schmit
2. Caprivi, 8. Täbris. Tot.: 15, Platz 11, 11, 12. Ferner e
Perlenfiſcher, Hanſeat, Sapienta, Farmer, Trajan.
heimer Hürdenrennen: 1. Sternfels (Pfeiffer), 2. Don
wetter, 3. Trapper. Tot.: 20, Platz 12, 16. Ferner lief: Har
(ausgebrochen). HeydenLindenJagdrennen: 1. Elmag
(Bär), 2. Blücher, 8. Cäſar. Tot.: 37, Platz 12, 11. Ferner ſj
Konſul (ausgebrochen).

Peißnitzturnſpiele der halliſchen Volks und Mittelſchu
Auch in dieſem Jahre ſollen die Peißnitzturnſpiele der halliſh
Volks und Mittelſchulen durchgeführt werden. Sie begin
am Sonntag, den 16. September, nachmittags 248 Uhr auf
Peißnitz. Die Veranſtaltung wird diesmal ein etwas ander
Gepräge tragen als bisher. Der preußiſche Unterrichtsminif
hat im Einvernehmen mit dem Reichsbeirat für körperliche
ziehung, in dem bekanntlich der Reichsausſchuß für Leih
übungen und die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport
Körperpflege vertreten ſind, den Schulen empfohlen, eige
Reichsjugendwettkämpfe für ihre Schüler einzurichten. Jnfo
deſſen werden in dieſem Jahre die volkstümlichen Uebungen
den Darbietungen auf der Peißnitz ganz verſchwinden, ſo d
nur Feiübungen und Spiele dort gezeigt werden. Die Reis
jugendwettkämpfe der halliſchen Volks und Mittelſchulen werd
vorausſichtlich am 13. und 14. September, nachmittags
Stadion abgehalten.

Homburger Tennis-Turnier. Das am 23. Auguſt bego
Turnier des Tennisklubs Homburg v. d. Höhe iſt bis auf
Herreneinzelſpiel um den Wanderpreis des Prinzen Adalbert,
dem Kreutzeyr gegen Grandi oder Uhl zu ſpielen hat, ſowie
gemiſchte Doppelſpiel, das durch die Begegnung von Frau Fri
lebenKreutzer mit Frl. d'Alvarez-Gran ein Ereignis darſte
zu Ende geführt worden. Jm Herrendoppelſpiel waren Fro
heimKreutzer und GrandiUhl die Gegner in der Schlußrun
Erſtere konnten erſt nach ſchärfſtem Kampf 6:4, 6:8, 5:7,
9:7 den Sieg erringen. Das Dameneinzelſpiel wurde durch
Zuſammentreffen der deutſchen Meiſterin Frau Friedleben
der Spanierin Frl. d'Alvareg im Endkampf zu einer Senſat
Letztere gewann den erſten Satz 6:4, unterlag aber in der bei
nächſten 6:4, 7:5.

Ein neuer deutſcher Hürdenrekord. Das nationale Spo
feſt, das der V. f. B. Jena am Sonntag veranſtalteke, wo
in jeder Beziehung einen glänzenden Verlauf. Der deutſ
Hürdenmeiſter Troßbach ſtellte über 110 Meter mit 152
einen neuen deutſchen Rekord auf. Renell-Berlin konnte ü
400 Meter nur den dritten Platz hinter Weidig-Erfurt (51,7)
WittekindKaſſel belegen. Jm Hochſprung ſiegte Skortzins
Berlin mit 1,80 Meter gegen den neuen deutſchen Nei
Huhn Jena (1,70 Meter). HähnchenBerlin gewann Die
werfen und Kugelſtoßen mit Leiſtungen von 89,85 Meter
12,81 Meter, jedesmal gegen JunghennKaſſel. Ueber 100 Re
erzielte der Frankfurter Ehms, allerdings mit Rückenwind,
gute Zeit von 10,8 gegen Weider, während die 5000 Meter e
ſichere Beute für Huſen- Hannover wurden.

Kirchliche Nachrichten
Loge zu den drei Degen Parabeplatz. Vorträget

Prediger L. Graf aus Amerika. Von Montag, den bis Ft
tag, den 81. Auguſt, jeden Abend 8 Uhr. Bitte die Kranken
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Domäne Maberzell bet Fulda,.

Martha Kersten
Dr. med. dent. Heinz Kukat

Verlobte.
Halle.

August 1923.
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30 zahlreich erwiesenen Zeichen der Teill-
nahme sprechen Wir hierdureh unseren
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Die trauernden Hintorbllebenon.

Halle a, S., den 28. August 1928.

Glauchaerſtraße 1.

Geburt eines ges unden ſofort geſn4 Vermietungen MMädchens,.
Dies zeigen hocherfreut an
Sangerhausen 24. August 1923.

Kurt Wentzel und Frau
Margarete, geb. Rombo.
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